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Amerika gegen Deutſchland
Deutſchland ſoll die Schuld auf ſich nehmen

Unverſchämte Forderungen Kmerikas
Paris, 4. April.

Aus Waſhington wird gemeldet: Das amerikaniſche
Staatsdepartement übergab der amerikaniſchen Preſſe folgende
Erklärung: Die Regierung der Bereinigten Staaten iſt der Auf
faſſung, daß Deutſchland anerkennen ſoll, daß es die völlige
moraliſche Verantwortung fürden Krieg trägt und
moraliſch und materiell verpflichtet iſt, bis zur Grenze ſeiner
äußerſten Leiſtungsfähigkeit alle Verpflichtungen zu erfüllen. Die
Hoffnung, daß Amerika Deutſchland unterſtützen könnte, ſeine Ver
pflichtungen zu umgehen, ſei lächerlich und irrig. Die Erklärung
hat allgemein großen Eindruck gemacht. Man geht wohl nicht
fehl, wenn man Viviani damit in Zuſammenhang bringt. Die
Nachricht, daß zwiſchen Deutſchland und Amerika ein Noten-
Austanſch ſtattgefunden habe, hatte in Ententekreiſen großes
Aufſehen erregt, und von franzöſiſcher Seite wurden alle An
ſtreugungen gemacht, um Amerika zu einer Erklärung dieſer
Art zu veranlaſſen

Das Swgtsdepartepeent ent erklärt, daß die deutſche Regierung
über die Haltun Vereinigten Staaten vollkommen aufgeklärt
ſei, wenn die Mitteilungen auch infolge des Fortbeſtehens des
Kriegszuſtandes nicht entſprechend den diplomatiſchen Formen
übergeben ſeien, ſondern die amerikanifche Kommiſſion in Berlin
die deutſche Regierung nur inofftziell einweihte. Die Jnſtruktion
ſeitens der c en Zeee er z r wird, aufren den dae et eAußßenminiſter zu en
ln ſaggn ern den

ab daß er die Regelung der Re
ereinigten Staaten überantwortenwürde. Sere nigten Staaten legen Wert auf die Feſtſtellun

daß der c der genug Waſhington dem ame
kaniſchen her ſchon überſandt t v bevor Viviani
in New-York eintraf, daß alſo der Beſuch des franzöſiſchen Sonder eſandten die Se wlüfſe Amerikasi Den chland gegenüber in keiner Weiſe be

der „Chicago Tribune* hat Senator Knox am
3. April eine dreiftündige Unterredung mit dem Präſiden-
ten Harding gehabt, nach der behauptet wurde, daß Knox
ſeine Friedensreſolution einbringen würde, daß er aber
wahrſcheinlich eine Klauſel anhängen würde, in der die Abſicht
der Vereinigten Staaten ausgeſprochen werde, darauf zu be
ſtehen, daß Deutſchland ſeine Verantwortlichkeit anerkenne, den
Krieg begonnen zu haben, und ſeinen Berpflichtungen nach
kommen müſſe.

„Daily Mail meldet aus New-York, vor der Abſendung der
amerikaniſchen Note an Deutſchland, die nach Mel
dung amerikaniſcher Blätter aus Berlin bereits bekannt zu ſein
ſcheine, habe eines der höchſten Mitglieder des Kabinetts die
Waſhingtoner Berichterſtatter empfangen und die Haltung der
amerikaniſchen Regierung gegenüber Deutſchland auseinander
geſetzt. Die Perſönlichkeit erklärte, die Vereinigten Staaten
ſeien der Anſicht, daß die an Deutſchland geſtellten For
derungen gerecht ſeien. Sie habe hinzugefügt, zweifellos
in Erwiderung auf den Vorſchlag des deutſchen Außenminiſters,
daß die Vereinigten Staaten die deutſchen Obligationen als Teil
der Zahlungen der Alliiertenſchulden an Amerika annehmen
würden.

Die Befriedigung der Alliierten
„Times“ melden aus Waſſhington, die politiſche Entwicklungdes Wochenendes könnte in den alliierten Ländern große Be

friedigung erzeugen. Bei einer Kabinettsſitzung
am. Freitag ſei beſchloſſen worden, daß die Zeit für die Bekanntgabe der amerikaniſchen altung be
zügli der Reparationsfrage gekommen ſei. Am

ſei mitgeteilt worden, daß Staatsſekretär Hughes eine
ote an den amerikaniſchen Kommiſſar in Berlin abgeſandt habe,

in der der Standpunkt eingenommen werde, daß Deutſchland
die Verantwortung für den Krieg übernehmen müſſe und Repa-
rationen bis zur äußerſten Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit
machen müſſe. Die Note werde nicht nur der Berliner Regierung
übermittelt, ſondern auch den Vertretern der Alliierten in Berlin.
Es beſtehe kein Grund zu der Annahme, daß Vivianis Be
ſuch zur Erreichung dieſes Beſchluſſes nötig war oder etwas
damit zu tun hatte. Es ſtehe aber außer Zweifel, daß Vivianis
Reiſe und die damit verbundenen Erörterungen in Maße
dazu beigetragen haben, daß man in Amerika die dringende
a le einer offenen Se der Haltung der Ver

ung b daß die en der Ver
m iaten nicht gang beiſeite ſtehen würde bei der Rege

der b T 4 ieg ergebenden rn die
s en, dietrugen Die unmittelbare See wen werde

ch Iand der Hoffnung zu berauben, daß esden Einfluß der Vereinigten Sitagten

ſt ütz en Wune bei ſeinem r 31 Wiederſtand gegen die
alliierten Forderungen. Die Stelle ſtellt Dr. Simons ſo dar, als
habe er bei den Vereinigten Staaten den Eindruck erwecken
wollen, die Erfüllung der alliierten Forderungen ſeiunmöglich und entſtand könne ihnen nicht
nach kommen. Das einzige Angenehme, das Berlin in dieſer
Note finden könne, ſei der Ausdruck der Sympathie für Deutſch
lands Wünſche, ſeine h Kräfte wieder aufzubauen, ſodaß es die Reparationen bezahlen und für ſich nen Wohlſtand
chaffen könne. Man glaubt, daß die deutſ ierung vorge-chlagen habe, einen möglichſt großen Teil per al iierten Schul

en bei den Vereinigten Staaten zur Flüſſigmachung der Repa
rationen zu übernehmen. Bei einem ſolchen Arrangement wür-
den die Vereinigten Staaten ſchwerlich in ihrer Uebereinſtim-
mung mit den Abſichten des Kabinetts ſein, das ſich dahin ent

habe, in den alliierten Schulden eine wertvolle FordeW zu ſehen. Dieſe Sniſhedung e ſei ſo ausgelegt worden, da
die alliierten Schulden als eine direkte Serrſthhern für t

das Kabinett dere Länder angeſehen würden und
usdehnung finanzieller Hilfe für Deutſ

indirekt abgeneigt ſei.

NewBiviani hielt heute in der Alliance Fran e L che
an ſeine Landsleute und betonte, da rankreich durchaus nichtdie Aunullierung der franzöſiſchen S en ins Amerika erſtrebe,

ſowohl direkt als

daß er aber ſeine Freude darüber Ausdrugen könn könne, daß die

Union entſchloſſen hinter den gilt n wa tee nnd darauf dehfe daß r a b Am guege
kepn und für den von ihm verurſachten S mme.Nach einer Meldung der e nblätter 42 on ſoll

im Weißen Haus offiziell eng nd z worden ſein, yronHerrick werde zum amerikan hen otſchafter i Paris
ernannt werden, ſobald das Agrement der franzöſiſchen R e
L ſei. Herrick war zu Beginn des Krieges Botſchafter

Die Sollgrenze am Rhein
Die Botſchafterkonferenz nahm am Sonnabend endgültig

den Bericht der Kommiſſion bezüglich der Errichtung einer Zoll
linie am rechten Rheinufer an. Die Jnterallüerte Rheinland
kommiſſion hat nun Vollmachten, um die von der Lon

doner Konferenz beſchloſſenen Zwangsmaß-
nahmen ins Leben zu rufen. Jn ihrem Bericht vom
16. März hatte die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion erklärt,
es werde nicht möglich ſein, den Rhein ſelbſt als Zollinie zu
nehmen. Die Grenze, die ſie vorſchlägt, wird ein wenig kürzer
ſein als die von der Londoner Konferenz in Ausſicht genommene
(500 Kilometer ſtatt 570), aber die neue Zollinie wird es ver
meiden, bedeutende zuſammengehörige Wirtſchaftsgebiete zu
durchſchneiden, und ſie wird auch leichter zu überwachen ſein als
die in London in Ausſicht genommene.

Die Solltarife.
Jn ihrem Bericht vom 16. März hatten die interalliierten

Oberkommiſſare vorgeſchlagen:
Für den Eintritt von Waren aus dem nichtbeſetzten Deutſchland ins Rheinland werden die

deutſchen Zolltarife angewendet. Die Zahlung
erfolgt in Gold, jedoch erfolgt deren Einführung
ſtufenweiſe. Jn der erſten Periode werden die zu zahlen-
den Zölle nur 25 Prozent des deutſchen Tarifes betragen, in
der zweiten 50 Prozent, in der dritten die volle Summe, die
der deutſche Tarif vorſchreibt. Der Bericht der geſtern ein
geſetzten Kommiſſion ſtellt feſt, daß die engliſche Regierung
die 25 Prozent für die erſte Periode annimmt. Was die weite-
ren Etappen anlangt, ſo wird jede der alliierten Regierungen
Jnſtruktionen an ihre Oberkommiſſionen in den Rheinlanden
erteilen. Für den Austritt der Waren aus dem
Rheinlande in das beſetzte Deutſchland ſchlägt die inter-
alliierte Oberkommiſſion vor, die Erhebung jener Zu
ſchlagstarife, wie ſie der deutſche Tarif ent
hält. Dieſe werden aber in Papiermark erhoben. Dieſer
Vorſchlag fand keinen Widerſpruch.

Der Bericht der Kommiſſion erklärt, wenn der Tarif für dieLeere der deutſchen Waren an der Weſtgrenze des
etzten Gebietes vermindert würde, ſo müſſe der Tarif

für den Austritt von Waren an der Weſtgrenze erhoben werden,
o daß die Geſamtſumme jenen Summen gleichen würde, die den

des Deutſchen Reiches an anderen Gren
zen entſprechen an könnte alſo die an der Weſtgrenze des
beſetzten Gebietes erhobenen Zolleinnahmen herabmindern, und

war bei Lebensmitteln und Rohſtoffen und ſelbſt bei gewiſſenFertigfabritaten, damit die Bevölkerung der Rheinlande zu

billigen Preiſen Waren beziehen könnte.
Was die Einſchränkungen der Ein- und Aus

s her anbelangt, ſo ſpricht die Kommiſſion den Wunſch aus, daß
e interalliierte Rheinlandkommiſſion ſich von den früheren Be
üſſen der Konferenz leiten laſſe und ebenſo von den Be
lüſſen der alliierten Vertreter bei der Finanzkommiſſion von

Brüſſel. Die Regelung ſoll in liberalem Geiſte erfolgen und für
alle alliierten Nationen eine gleiche Behandlung bei den Zoll-
einnahmen ſichern. Am Schluſſe des Berichtes der Kommiſſion
heißt es, daß die interalliierte Rheinlandkommiſſion entſprechend
dem Beſchluſſe der Londoner Konferenz alle Maßnahmen er-
greifen ſolle, damit der neue Zolltarif in den beſetzten Gebieten
zur Durchführung gelange.

Die Organiſation des Solldienſtes.
Was die Einſetzung von Zollpoſten betrifft, ſo wird die

e Rheinland kommiſſion zu beſtimmen haben, und
war im Einvernehmen mit den Generalen, welche die alliiertene kommandieren. Dabei wird

ten

und dasKomitee hatte dieſe Vorſch

Stelle der in

Die Einigung über die Follgrenze
Ein Direktionskomitee für die Rheinlandszölle wird in

Koblenz eingeſetzt.
2. Das Komitee gibt Anordnungen an einen Zollkom-

miſſar für das Rheinland, der den geſamten Dienſt leitet und
den interalliierten Oberkommiſſaren verantwortlich iſt.

3. Die drei Hauptzollbüros von Wiesbaden, Mainzund r i ha e werden als Landesfinanzämter an
el, Darmſtadt und Würzburg ſtehenden um-

gewandelt.
4. Die 19 benachbarten Hauptbüros der Zollinie werden für

die r verwendet.
5. Die 81 gewöhnlichen Büros in der Nachbarſchaft der Zoll-linie werden ebenfalls in Anſpruch genommen. Das Büro von

Geldern wird in ein Hauptbüro umgewandelt. 31 neue Büros
werden geſchaffen.

6. Die Flußzollinie am Rhein bleibt beſtehen.
Die Schiffe, die vom Ausland kommen, werden in Ruhrort
und Mainz unterſucht.

7. Das deutſche Perſonal des Zohldienſtes erreicht
egenwärtig im beſetzten Gebiete 1900 Perſonen. Von dieſemPerſon werden 70 Beamte und 80 Hilfsbeamte für die vor-

genannten Büros in Anſpruch genommen. Neue Beamte werden
engagiert.

8. Die Zollinſpektion, die gegenwärtig beſteht, bleibt
aufrechterhalten. Eine interalliierte Kontrolle wird
überall eingeſetzt. Von den einzelnen Kommiſſaren werden an
gefordert: vier franzöſiſche Jnſpektoren und ein franzöſiſcher
Kontrolleur, vier belgiſche Kontrolleure und ſechs belgiſche Ober
kontrolleure, ein engliſcher Kontrolleur und vier engliſche Oberkontrolleure.

10. Die Ueberwachung der Zollinie wird mit Hilfeder Beſa ungsarmee eingeführt werden. 100 Korporale, die in
franzöſiſchem Zolldienſt ſtehen, werden dem franzöſiſchen Ober
kommiſſar zur Verfügung geſtellt. Von Belgien werden 20 Kor
porale oder andere Vorgeſetzte und von England 16 Zollbeamte
angefordert.

11. Eine Flußpolizei wird am Rhein von den inier-
alliierten Kommiſſaren eingerichtet.

Der Bericht der Kommiſſion vom 1. April bemerkt, daß man
die Unzuträglichkeiten prüfen müſſe, die eine Einſtellung bewaff
neter neuer deutſcher Hilfsbeamten darſtellen könnte. Dieſe
Frage wurde von der engliſchen Regierung aufgeworfen.

Die Arbeiten der Reparationskommiſſion
w. Paris, 4. April.

Die Reparationskommiſſion teilt mit: Die
Var handlungen mit der deutſchen Delegation
ſind vor der Reparationskommiſſion am 1. April fortgeſetzt
worden. Die Verhandlungen haben ſich auf die Frage der
Schäden an nicht bebautem Grundeigentum bezogen, die
Deutſchland nach dem Wortlaut des Anhanges J zum Ab-
ſchnitt VIII des Friedensvertrages zur Laſt fallen.

Was die zerſtörten oder beſchädigten Wein-
berge und Obſtgärten anlangt, ſo behauptet die deutſche
Delegation, daß Deutſchland nur einen gewiſſen Teil der durch
die Wiederbepflangzung verurſachten Koſten zu bezahlen brauche

und zwar einen Teil, der ſich beſtimmt nach dem Unterſchied
zwiſchen dem Alter der Bäume oder Rebſtöcke im Augenblick der
Zerſtörung und der normalen Lebensdauer dieſer Bäume und
Rebſtöcke, wobei gleichzeitig der normalen Ertragsminderung
Rechnung zu tragen ſei, die bei derartigen Nutzungen eintritt.
Bezüglich der Forſten erkennt die deutſche Delegation an, daß
ſie Erſatz für den Wert des zerſtörten oder fortgeführten Holzes
ſchuldet. Was die Wiederbepflanzung anlangt, ſo will ſie deren
Koſten nur dann erſetzen, wenn die geſchlagenen Bäume noch
lernen Handelswert erlangt haben, weil der Etgentümer die
Wiederbapflangungskoſten ſelbſt tragen muß, wenn er Bäumn
ſchlagen läßt, die Handelswert erlangt haben. Jn dieſem ZJalle
hätte Deutſchland die Koſten, die durch die Venſchlechtarung des
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Bobens entſtanden ſd, mr inſofern zu erſetzen, als dieſe
Koſten die normalen Koſten der Wiederbepflangung überſteigen

Was die Wiederherſtallung des Bodens und
die Wiederherſtellung ſeiner Srtvagsfähigkeit ſowie die Ent
eignung von Boden anlangt, der zu ſehr umgewühlt iſt, um
wiederhergeſtellt zu werden, ſo behauptet die deutſche Dele
zation, daß die Wiederheeſtellungskoſten, die
Deutſchland zur Laſt gelegt werden können, in keinem Fall den
Verkaufswert des Bodens im Augenblick der Zerſtörung über
ſteigen dürfen. Sie erkennt nicht an, daß gewiſſe Ländereien in

Die Revparakionskommkſſion untderſucht augenblicklich dieſe
Lefſe in x ſie binnen kurzem die endgiltigen Entſcheidungen
treffen wird.

Sinowjews blutige Saat
Es ſind erſt einige Monate her, daß Sinowjew eBrandrede in Halle halten durfte, die zur Sprengan r

U. S. P. D. führte. Es bildete ſich damals die Kom
muniſtiſche Partei e aber noch weiter nach links
ſtand die Kommuniſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands. Wäh
rend bei der erſten Gruppe bekannte Parlamentarier, wie
Adolf Hoffmann, rich vorherrſchten, lehnte die
andere, die K. A. P. D. „Parlamenteln“ ab, ſie kannte
nur ein Mittel, ihr Hiel, „die Diktatur des Proletariats“
zu erreichen, die „Aktion“. Nur kurze Zeit ſtanden ſich die
beiden faſt gleichnamigen Parteien mißtrauiſch gegenüber,
bald ſiegte, wie ſtets, die ſchärfere Rierurg und jetzt gehen
ſie gemeinſam vor. Sie nehmen alte Mittel der Propa
ganda wieder auf. Von Bombenattentaten hatte man ver
hältnismäßig lange nichts gehört, jetzt mehren ſich die An
ſchläge, die in Berlin allerdings durchweg mißglückten und
ſo dazu beitrugen, die Reichshauptſtadt als eine „IJnſel der
Seligen“ im wilden Meere des Aufruhrs erſcheinen zu laſſen.
Denn bald da, bald dort flammt er auf, Eiſenbahnbrücken
werden geſprengt, Kaſſen geplündert, Geiſeln entführt, und

die Banden ſehr gut bewaffnet, ſelbſt mit
ſchweren Maſchinengewehren. Und wie haben ihre Anhänger
die politiſchen Gegner denunziert, bei denen ſich etwa ein
einzelnes Gewehr finden ließ, und wie haben ſie ver
ſtanden, als die eigentliche Gefahr für die
öffentliche Sicherheit hinzuſtellen. Sie habens ja erreicht,
Miniſter und Oberpräſident kannten nur eine Gefahr: das
Ungeheuer Orgeſch, und wenn man von der weit gefähr
licheren Putſchgefahr von links ſprach ſo lehnten ſie der
gleichen als Spitzelberichte von vornherein ab. Daß ſie
auch die offene Agitation des Vertreters Moskaus nicht
ſehen wollten, war ſo ſelbſtverſtändlich zumal Wigdor Kopp
in ſeinem Auftreten ſehr viel gewandter iſt, als ſeinerzeit
Joffe war. Selbſt Sinowjews Brutalität konnte unſere Re
gierung nicht in ihrem Sicherheitsgefühl ſtören. Zugegeben,
daß es Kommuniſten gab, ſo ſeien ſie doch ein verſchwinden
der Bruchteil der deutſchen Arbeiterſchaft. Vor zwei Jahren
waren es auch wohl erſt wenige Hundert, jetzt ſoll die kom
muniſtiſche Arbeiterſchaft Deutſchlands etwa eine halbe Mil
lion betragen. Dieſe Zahl gab Abg. Kurt Geyer an, der
jetzt fern vom Schuß in Moskau weilt, wie überhaupt die
Namen der eigentlichen Führer in den Kampfberichten nicht
zu finden ſind. Dort ſtößt man auf mehr oder weniger un
bekannte Namen, deren Träger man nötigenfalls als Spitzel
abſchütteln z können glaubt. Wird doch ſelbſt ein Hölz als
Spitzel bezeichnet. r iſt, daß ſeine Heldentaten im Vogt-
land ſein Privatvergnügen waren, aber ſeitdem iſt man wohl
auf ihn aufmerkſam geworden. Er iſt ein Mann, wie ihn
Moskau brauchen kann, vielleicht noch etwas zu bedenklich.
Er verhängt zwar das „proletariſche Standrecht“, aber mit
dem hätte man in Petersburg oder Moskau ganz andere
Erfolge erreicht. Moskau indes ſchickt auch ſeine eigenen
Emiſſäre und Sendboden. Wenn man in Eisleben allein
unter den Verhafteten 60 „Ausländer“ fand, ſo kann man ſich
eine Vorſtellung von der Zahl dieſer Revolutionsgäſte
machen.

Und ſehr zu beachten iſt, daß unter denſelben Begleit
erſcheinungen auch in Italien ein kommuniſtiſcher Aufruhr
ausgebrochen iſt, mit dem Volk wie Regierung aber ganz
anders umſpringen. Dort gibt es ein Seitenſtück zu unſeren
Einwohnerwehren, die Fasci, die mit den roten Banden
ſchnell fertig werden und herzlich lachen würden über die Be

denken unſerer Demokraten. Nach denen iſt es weit beſſer,
der Einzelne leidet unter der Bedrückung Hirnverbrannter
und Verbrecher, als daß er ſich ſelbſt zur Wehr ſetzt, denn
das Schwert gehört dem Staate. Wenn aber die verant
wortlichen Männer an der Leitung des Staates unſchlüſſig
den Griff in der Hand behalten, anſtatt kräftig zugzuſchlagen?

a in der e e wir e richz man haegrie von Menſchenleben gerettet worden. Aber die
Tatkraft der Genoſſen in gehobener Stellung iſt in ſolchen
Fällen gelähmt, denn die Aufrührer ſind doch Arbeiter, und

die tollſten Forderungen einer Grüppe von Arbeitern
en bei ihnen immer Teilnahme. Jm Grunde haben ſie

ja recht. Kommt aber ein „Bourgeois“ mit der Bitte um
Schutz, ſo glaubt man ihm erſt nicht; und iſt an der ge
ſchehenen Gewalttat nicht zu zweifeln, ſo waren es eben ge
wöhnliche, gemeine Verb UUnd das trotzdem in der
kommuntſtiſchen Preſſe täglich Aufforderüngen zu ſolchen

w. nene c. aeſe Zu ngenicht anders, er muß zu dem Schluſſe kommen: Hier ins

ganze Männer nötig. Die aus der Sozialdemokratie her
borgegangenen Beamten ſind, abgeſehen von wenigen Aus
nahmen, nicht im ſich von Standpunkt der Klaſſe
zu dem des Staates zu erheben. Denn das Weſen des
Staates iſt Ordnung, unbedingte Ordnung, ohne die alle
Freiheit ein leeres Wort bleibt. Und wir in Deutſchland
wiſſen, was ein Ordnungsſtaat bedeutet und brauchen nicht
Sinowjew und ſeine Jünger, die alles auf den Kopf ſtellen,
nur um der Großmannsſucht einiger hemmungsloſer Phan
taſten und der Hab und Machtgier einiger unheilbarer Ver
brecher willen, die dann allerdings auch eine Ordnung auf
richten werden, vor der jedem ehrlichen Menſchen, der ſeiner
fünf Sinne mächtig iſt, ſchaudert.

Wiederkehrende Ruhe
Der Sonntag iſt ruhig verlaufen. Die Schupo unternahm

einige Streifen, ohne aber mit den ganz zerſtreuten Banden zu

ſammenzuſtoßen.
Es wurde eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen. Wie

uns ſoeben von dem Kommando der Schupo mitgeteilt wird, iſt
damit zu rechnen, daß in den nächſten Tagen der altgewohnte
Zuſtand der Ruhe und Ordnung in Stadt und Land in weiteſtem
Umfange eintritt.

Nur vereinzelt flackert das Feuer noch hin und wieder
empor. So wurde an der Eiſenbahnlinie nach Eisleben im
Wörmlitzer Einſchnitt vor der Saalebrücke bei Halle das

Telegraphenhäuschen zerſtört
und unbrauchbar gemacht. Sämtliche Drähte wurden durch
ſchnitten und die Elemente geraubt. Die Tat geſchah kurz nach-
dem Transporte der Schutzpolizei die Stelle paſſiert hatten. Jn
Delitzſch wurde verſucht, die Ueberführung der Halle
Eilenburger Eiſenbahnlinie über die Bitterfeld-- Leipziger
Strecke zu ſprengen. Poſten der Sicherheitspolizei, die den
Vorgang noch rechtzeitig beobachteten, nahmen die Verfolgung
der Verbrecher auf, wobei ſie Gewehrfeuer erhielten, das von
ihnen lebhaft erwidert wurde Die Verbrecher konnten aber
leider entkommen.

Der Eiſenbahnverkehr im Direktionsbezirk
Halle iſt auf den bisher geſtörten Strecken in vollem Um
fange wieder aufgenommen worden.

Nach der „Frankfurter Zeitung“ ſollen die Parteileitungen
der Vereinigten kommuniſtiſchen Partei und der kommuniſtiſchen

Arbeiterpartei am Freitagabend den Beſchluß gefaßt haben,
ihre gemeinſam erlaſſene Generalſtreikparole zu
rückzunehmen. Die Aufhebung des Generalſtreiks gilt
für ganz Deutſchland. Die mitteldeutſchen Kommuniſten,
die ſich dem Beſchluß widerſetzten, blieben in der Minderheit.
Sie mußten ſich dann alſo, wenn auch widerwillig, dem Beſchluß
fügen und auch ihrerſeits den Streik abſagen.

w. Magdeburg, 4. April.
Jm Regierungsbezirk Magdeburg iſt alles ruhig,ebenſo in Kerte a Relierkengeegirk Merſeburg Es

werden noch fortwährend Streifen ausgeführt, die von Er
folg ſind. So wurden zwiſchen Hettſtedt und Eis-
leben noch 44 Perſonen feſtgenommen. Jn Wit-tenberg wurde der Streik ab gebrochen. Jn Lieben-
werda iſt alles ruhig. Hier hat eine Radfahrerpatrouille

den Haupträdelsführer verhaftet. Die Belegſchaft
des Eiſenwerks Lauchhammer iſt in den Streik getreten,
der aber mit den Unruhen nichts zu tun hat. Es handelt ſich um
eine reine Lohnbewegung. Jm Unſtruttal finden andauernd
Streifen ſtatt. Die von kommuniſtiſcher Seite verbreitete Nach
richt, wonach im Leunawerk, in dem noch viele Hunderte von
Gefangenen ſitzen. Epidemien ausgebrochen und Standgerichte
ar ſei die Todesurteile ſprechen und vollſtrecken, ent

hrt jeder wut Eine dort eingeſetzte Kommiſſion, be
eben aus dem Reichstagsabgeordneten rüger, Stadtrat

aüſer Merſeburg, Major Fendel und Oberarzt Dr. Na
el, hat ihr Gutachten dahin ausgeſprochen, daß keinerlei
pidemien im Lager vorhanden ſind und ebenſo kein

Standgericht beſteht bzw. Todesurteile geſprochen wurden.
x

Durcch den rin neberfall auf das Poſtamt in Nauendorf (Saalkreis) iſt auch die techniſche
Einrichtung des Vermittelungsamtes zerſtört
worden. Augenblicklich iſt der Fernſprechverkehr überhaupt noch
zerrt Auch nach Aufhebung der Sperre wird der Verkehr nicht
vgleich 3 gewohnter Weiſe aufgenommen werden können, da die
eſchaffung der Erſatzapparate auf Schwierig-

keiten ſtößt. Vergzögerungen in der Abwickelung der Orts und
Ferngeſpräche ſind deshalb nicht zu vermeiden. von der Ein
ſicht der den Fernſprecher Benutzenden wird es abhängen, den Be
trieb nicht durch Drängen und zeitraubende Nachfragen noch weiter
zu erſchweren. Auch die in den Teilnehmerſprechſtellen entſtan
denen Schäden können nur nach und nach beſeitigt werden. Das
Poſtamt iſt ſelbſtverſtändlich mit allen Mitteln bemüht, ſo ſchnell
es nur möglich iſt, Ordnung zu ſchaffen.

Oberpräſident Hörſing
erläßt folgende öffentliche Bekanntmachung: Seit dem 10. März1921 ſind in der rovinz Sachſen unter anderen r
Verbrechen hauptſächlich zahlreiche Dynamitatten-
tate an Privateigentum, öffentlichen Bauwerken uſw. borgekommen. Die Täterſchaft iſt in ein
zelnen Fällen bereits feſtgeſtelkt, jedoch iſt ſie in einer An
zahl von Fällen noch nicht ermittelt worden. Den Perſonen, die
Aufklärung über die bis heute noch nicht ermittelten Verbrechen
derart geben können daß eine Strafverfolgung und Ueberführung des Täters möglich iſt, ſichere ich im Raunen des Herrn

Reichsenkwaffnungskommiſſars je nach Art der Ueberführung
des Verbrechens bzw. nach der Höhe des angerichteten Schadens
eine Belohnung von 1000 bis 20 000 Mark zu.

Magdeburg, 8. April 1621. Hörſing, Oberpräſident.
Max Hölz, der Urheber des Attentats

auf die Siegesſäule
w. Berlin, 4. April.

Die nunmehr abgeſchloſſene polizeiliche und gerichtliche
Unterſuchung des Attentats auf die Siegesſäule er
gab, daß Max Hölz das Attentat anſtiftete und auch die
Sprengſtoffladung dazu geliefert hat. Ebenſo hat er alle kom
muniſtiſchen Attentate der letzten Wochen, die
Anſchläge auf Eiſenbahnzüge, Bahnhöfe und Brücken, im Kraft
werk Unterſpree und auf Gebäude dirigiert. Zu dieſem Zweck
hatte er ſich unter dem Namen Ferrh tagelang in Berlin auf-
gehalten und teils bei Geſinnungsgenoſſen, teils in einer Laube
in der Jungfernheide gewohnt.

w. Verlin, 4. April.
Jn der vergangenen Nacht erfolgte in der Kolonie

Grunewald an der Ecke der Erbacher und Erdener Straße
auf dem Villengrundſtück des Fabrikbeſitzers Schmidt eine heftige
Exploſion. Die aus dem Schlaf geſchreckten Bewohner des
Hauſes eilten herbei und ſahen, daß die Glasveranda ſtark be
ſchädigt worden war. Die Arbeiterſchaft der Kolonie Grunewald
ſtellte feſt, daß zwei Handgranagaten dieſe Verwüſtung ver
urſacht hatten. Jn der Nähe des Tatortes fand man grüne
Zettel mit der Aufſchrift „Max Hölz iſt da!“

Um Mitternacht meldete der Fahrdienſtleiter Neumann, daß
auf der Strecke Baumſchulenweg--Görlitzer Bahnhof bei dem
Stellwerk V. T. W. kurz zuvor verſucht worden ſei, die Brücke
Treptower Dammwerk zu zerſtören, indem Unbekannte dort
Sprengſtoff zur Exploſion brachten. Die Abſicht iſt jedoch miß
lungen.

Ein Gefecht zwiſchen Kommuniſten und
Belgiern

w. Bräüſſel, 4. April.
Ergänzende Nachrichten zu den Unruhen in der Ge

gend von Mörs beſagen, daß am Morgen des 1. April zwei
Schächte von Rheinpreußen in Hochemmerich, Lintford und Neu
kirchen von den Kommuniſten beſetzt wurden, die da
durch die Wiederaufnahme der Arbeit verhinderten. Jn den
Kruppſchen Fabriken von Rheinheim auf dem linken

——Z

Kunſt und Leber
ApolloFheater

„Onkel Muz“ von Jean SGilbert.,
Uraufführung.

Die Jntendangz unſeres Stadttheaters brachte jüngſt die
Oper „Don Pasquale“ von Donizetti, der alles andere als ein
Operettenkomponiſt in unſerem Sinne geweſen iſt, als Operette
„Drum prüfe, wer ſich ewig bindet“ heraus. Wahrſcheinlich, um
das Kaſſenniveau zu heben. Jm Apollotheater, das lediglich
Operettenbühne iſt, gelangte am Sonnabend ein als Singſpiel
bezeichnetes Opus von Jean Gilbert, der ſeit einem Dutzend
Jahren wohl der bekannteſte und erfolgreichſte Operetten
komponiſt iſt, zur Uraufführung. Man ſagte Singſpiel; wahr-
ſcheinlich, um ein anderes Niveau zu heben.

Man hat ſich in beiden Fällen verrechnet. Auch im letzteren.
Das Textbuch iſt von Dr. Bruno Decker nach Wolgzogens rühr
ſeligem Familienroman „Die Kinder der Exzellenz“ mehr oder
weniger frei bearbeitet. Das übliche Milieu: die in beſcheidenen
Verhältniſſen lebende, verwitwete Exzellenz, zwei ebenſo reizende
wie vernünftige Töchter, ein leichtſinniger Sohn, der ſelbſtver
ſtändlich Bodo heißt, zwei edle Schiegerſöhne, der gute alte
Onkel Muz, der ſchließlich auch noch wird, einige Schlag-
worte wie „Adel der Arbeit geht über Adel der Geburt“ u. ä.
Ein ſolches Textbuch bietet naturgemäß einem Gilbert, deſſen
Hauptſtärke nun einmal die moderne lageroperette iſt, nur
geringe „Expanſionsmöglichkeit“'. Manchmal bricht freilich ſein
Temperament auch im „Onkel Mugz“ durch, man denke an den
reigenden, rhythmiſchen Walzer „Mädel, ſüßes Mädel mein“.
Dem Ganzen fehlt aber doch etwas der Gilbertſche „Schmiß“.
Dazu kam, daß die Uraufführung infolge des Belagerungs-
zuſtandes bei ſchwach beſuchtem ſtattfand. Was unter der
Aera Steinert im Apollotheater noch nie der gz geweſen iſt.
Allerdings hat man bislang auch ſchon beſſere Bühnenbilder ge
ſehen, als die im „Onkel Muz“. Die Aufführung bewegte ſich
auf der ſchon pft anerkannten s In den Hauptrollen waren
mit Grfo e 7aftige anny Köbe warum die unkleidſamedunkele e Elſe Jnera, Lotte Ricken noch etwas un
freies Spiel Martin Lindemann, Franz Menar, Kurt Diſſen.
Max Regensburger als Profeſſor war reichlich jugendlich; auchſein via verriet den Anfänger. Das verſtärkte Orcheſter unter

Kapellmeiſter Nöhrens Leitung fand den ſichtlichen Beifall des
anweſenden Komponiſten, der gleich den Darſtellern vom Publi-
kum mit lebhaftem Beifall überſchüttet wurde. heim
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Hochſchulnachrichten. Zum 1. April 1921 wurden von den
amtlichen Verpflichtungen entbunden die ordentlichen Profeſſoren:
an der Techniſchen Hochſchule in Aachen Geh. Reg Rat Dr.
Alexander Claßen (Anorganiſche Chemie und Elektrochemie)
und Geh. Vaurat Auguſt Hirſch (Verkehrswaſſerbau und Grün
dungen); an der Techniſchen Hochſchule in Berlin Geh. Regie
rungsrat und Baurat Dr. Jng. ehr. C. Dole z lek Eiſenbahn
bau), Geh. Reg.-Rat Dr.-Jng. ehr. H. üll er Breslau(Brückenbau), &ch Reg.Rat Dr.-Jng. ehr. A. Riedler
(Arbeitsmaſchinen, Verbren nen) und Geh. Baurat
rat Dr.Jng. ehr. Fritz Wolff (Hochbau), an der Techniſchen
Hochſchule in Hannover Geh. Reg.-Rat Dr. -phil. Dr. Jng.
ehr. Ludwig Kiepert (Mathematik). Wie wir hören, iſt der
ordentliche Profeſſor für mechaniſche Technologie an der Ber
1in er Techniſchen Hochſchule Geh. Reg.-Rat Emil Hehn zumDirektor des neugegründeten Kaiſer Wilherm-Jnſti-
tuts für Metallforſchung in Neubabelsberg ernannt worden. Drei neue Prwwaſtogenten habilitierten ſich in der medigz.

Fakultät der Univerſität Königsberg Dr. Hans Beumer
(aus Witten a. d. R.) für das Fach der Kinderheilkunde, Dr. Guido
Leendertz (aus Rheydt) und Dr. Georg Lepehne (aus
Ortelsburg) für das Fach der inneren Medigzin.

Die Geſellſchaft für „zeichnende Künſte“ wurde in München
gegründet. Das Präſidium haben übernommen: Generaldirektor
der Bayeriſchen Galerien Geh. Rat Dr. Friedrich Dornhöfferz;
Direktor der Graphiſchen Sammlung München Dr. Otto Weig
mann Univ.-Prof. Dr. Hans Tietze, Wien; Direktor der
Kunſthalle Karlsruhe Dr. W. F. Storck, Prof. Adolf Schin-
nerer, München. Die Leitung hat der Verlag O.
C. Recht, Münſchen. Als erſte Veröffentlichung erſcheint eine
Mappe „Die Handzeichnungen des Matthias
Grünewald“ in originalgetreuen Fakſimile-Re uktionen
in 400 Exemplaren. Bedingungen für die Mitgliedſchaft vom
Verlag O. C. Recht, München, Leopoldſtraße 3.

Aus der Schreibmappe ver Gräfin Amalie Münſter
von Ompteda) ungedruckten Briefen aus dem klaſſiſ n W

malter unſerer Literabur--, mitgeteilt von Elſe Schu
14. Heft der Halbmonatsſchrift „Das literariſche Echo“ (Her- gaſtiert hat.

ausgeber: Dr. Ernſt Heilborn, Verlag: Egon Fleiſchel u. Co.)
führen wir aus dem Briefe des „Wandsbeker Voten“ Matthias
Claudius vom 80. November 1812 den Schluß an, der uns auch
in der „itzigen Zeit recht nachdenklich zu ſtimmen geeigrret iſt

Jacobi, Sie es nochwenn

Mozarts Variationen vorſpielten. Das
gegen die itzigen, wo man, wegen der Noth und
von Paris bis Moskau und all überall, nicht
ſchöpfen, und wur um Hülfe und Rettung zu
kann. Sonſt mußte man ſeines Todes oft und viel gedenken,
um kiug zu werden; ſo wird es uns leicht gemacht, und es iſt
dermalen keine große Kunſt, ſich zu freuen, daß man alt und
dem beſſern Lande nahe iſt. Meine Frau und Kinder emp-
fehlen ſich Jhnen. Leben Sie wohl, lebe Gräfin. Gott ſei
mit Jhnen und mit wrſrer geliebten Königin

Stadttheater. Heute Montag 7 Uhr gelangt Lorhings
romantiſche Oper „Undime“ Auxffi
Klaus“. Mittwoch „Wenn Liebe erwacht“.
nagerie“. Frei „Hamlet“. Sonnabend „Drum prüfe, wer
ſich ewig bindet“ („Don Pasquale“), Operette von igetti.
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Als ich noch im
kleide Sonntag abend „Undine“.

Freie Volksbühne Halle. 5. Werk („Uriel Acoſta“). An
fang 7 Uhr. Spieltage: D: Montag, den 4., E: Mittwoch,
den 6., F: Sonnabend, den 9. April. Die Karten für das 6.
und 7. Werk ſind bis zum 4 April in den Zahlſtellen einzulöſen.

Konzert des StadttheaterOrcheſters. Auf das morgen,
Dienstag, den 5. April, ſtattfindende Orcheſter- Konzert (Thalia
ſaal, abends 6 Uhr) ſei nochmals hingewieſen und betont, daß
der Gedanke, mit dieſem Konzert beachtenswerte Halleſche Kom
poniſten auf den Schild zu heben, vom Orcheſter ſelbſt
ausgeht, das ſich damit wieder in ſelbſtloſeſter Weiſe als
einen erſten Kulturfaktor unſerer Stadt bewährt. Ebenſo haben
ſich die Soliſten in entgegenkommendſter Weiſe in den Dienſt der
guten Sache r r Neben den Halleſchen Künſtlern wird
Stieber Walter vom Darmſtädter Landestheater als d
unſerer Stadt beſonderes Jntereſſe erregen, nachdem er vor
kurzem mit aufſehenerregendem Erfolge in Berlin (Staatsoper),
Breslau, Lepaig Frankfurt a. M., Karlsruhe u. a. Städte

Der Kongertbeginn ift nicht 728, ſondern 6 Uhr.

beſti
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Kheinnfer nahmen von der 10 000 Mann umfaſſenven Ar unmöglich gemacht und feine Arbeiterklaſſe wirtſchaftlicher
lagen veiterſchaft 2500 die Arbeit wieder euf. Die Militär Sklaveref verurteilt wird. Der unterg und vie Art und Weiſe Karl plötzlich erkrankt

a behörde ließ die Anſtiſfter der wy7 Unruhen eng u nahmen den v Wien, 4. April,ten. Hierbei verſuchten einige A her Unem e zu. Entente Ofſigiere waren am tas verhaf o rſuchte s iter, her Kan einem edigenden Ergebnis führen. Saten u zur Frry er aoel ſeantraden zu befreien. Sie ſchoſſen und warfen Steine anf die a grſerderti w. da die zerſtörten Gebiete heren le a den bif

ne w n
flüchen Palaſs, in d

belgiſche Truppenabteilung, die das Feuer er erſten Stock bewohnt die J h em der Exkönig dene möglich den vollen Anteil an der E unde kam, daß König Karl plötzlichn lten, re den i
u

widerte. Eine Anzahl an den Unruhen beteiligter Kom wirtſchaftlicher, politiſcher erkrankt ſei und ärztliche 3 in ſpruch nehmen mußte.und moraliſcher Wiederaufba det würde. U Von der häheren gehung de t rde b tet,muniſten wurden in Rheindahlen interniert, Jan Gräfrath de men ſang müſſen im Panſe der geß ſchon ſeit e agen an be e

wird unter dem Schutze der Beſatzungstruppen gearbeitet. Es nächſten fünf habe ein heftigesihre eine oder mehrere große internationale Anleihen abgeſchloſſen und durch dreißfg
a Ter ä ten verbürgt werden, die Deutſchland zu bezahlen

rpflicht

und ſeeliſche Anſpannung der letzten St den et
olge gehabt. er Arzt, der ä eich zur Stelle war,Fieber zurſind Truppenverſtärkungen abgeſandt. Einige Schachtanlagen t, da de n zu 38, Grad ſtieg“, er hieltſind von Militär beſetzt. Die Stimmung unter der Bevölkerung

hat feſtgeſte
vorliegend und verordnete Bettruhe.

läßt die Lerhäugung des Velagernngesuſtandeß
eine Halsentzündüng

Tiefen Eindruck ſcheint die lsentzündung auf die abreiſeDie er Konferenz vertretenen Parteien verpfli fertigen Vertreter der großen und der einen Kiue te ab icht
nicht erforderlich erſcheinen. Nach den letzten Nachrichten ch, alle Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen, die der X t zu haben dem nach einer Meldung aus E le

J iſt die ganze Gegend wieder ruhig. ung großzügiger Wie at aupläne im Wege Ute die Abreiſe im Laufe der Pacht zum Montag erfolgen und,
n H. on Deutſchland zu vollgiehenden Leiſtungen ſind ne Wien zu berühren, über Neuſtadt--Bruck--Leoben an die

auf Reparation angurechnen. r ne führen. Ob die Abreiſe erfolgt iſt, war bisherDie Konfereng nimmt davon Kenntnis, daß die deutſche zuſtellenneudeutſche verwaltungspraxts
Kürzlich teilten wir mit, daß die Morgennumtmer des „Täg e ca e t 34* lich bereit iſt, die

3 Le n n 3 4e e e pente i en e u e e eerken ehe t e hie e Wer iſt Schuld an dem Blutdvergießen?
ſeindung der Regierung enthalte. Wir kennzeichneten v Sir de ntſh Regierung ſote ſich bereit er Der „Vorwärts“ (30. März) benutzt die Unruhen in
dieſes Vorgehen nach Gebühr Einen Tag ſpäter erſolgte un flärken, ein feſtes Minimum an Jahresraten Mittel und Weſtdeutſchland wie üblich wieder, um gegen
glaublicherweiſe eine zweite Beſchlagnahane, über die bezahlen, das der Preſperits des Landes angepaßt die techtsſtehenden Parteien zu putſchen. Es bleibt ihm ja

xe) der Tag folgendes berichtet: m 7 Dieſe gleitende Skala ſollte nicht allein die Ausfuhr- freilich kaum etwas anderes übrig, als zu. Lüge und Fäl-
Am 1. Avril erſchien abermals ein Beamter d ing Ia ziffern, r S in derſelben Weiſe wie gewöhnliche Steuern ſchung zu greifen denn er muß den Sünden der ihm ſo nahe

a See t e m i elephon z e wo r n ſagen he des Nationalvermögens und einkommens berück Er e en be berehigeng i fahre et dienen.
er Staatsanwal au e Abendau m r ſucht r gen Vorwürfe der nationalent wegen der Notig „Wen's juckt, der kraßt ſich und die Morgen W. Konfereng nimmt Kenntnis von dem Streitfall, Preſſe gegen die Regierung wegen ihres gänzlich ungeeig-

ausgabe vom 1. April wegen des Artikels „Die Prinzeſſin auf

s n

zwiſchen den alliierken Regieru nd der deutder Erbſe“ beſchlagnahmen zu müſſen. Tinen ſahrift- er Mulernſtg entſtanden iſt m Ken n den Wert der Neten. Vorgebens den komnmutiſtiſchen Verſchwörerbanden

Meinung entſchieden dahin Ausdruck, dar enſe einer er z r

m vrleiſtunge velche Deu d gemäß den Beſti gegenüber der Vorwärts damit abguwehren, daß er belichen Befehl konnte auch dleſer e Ungen des Serſet er Venkra es h abgeueſeh hat, h hanptet: „Weil ſie um den Genuß eines Blut
vorzeigen. Auf unſer Verlangen gab er auf einem Fetzen eträge, welche Deutſchland für geſamte Entſchädi- bades ekommen iſt, gebärdet ſich die reaktionäre
Papier, das bis dahin lediglich einen i igen Stempel- gung zu bezahlen imſtande iſt. Preſſe h ünzufri n Sabdruck des Polizeipräſidenten krug, oiel, er habe auf Se t reſf ich

ſtändlich m daß er damit die Tatſachen auf denAnordnung der Staatsanwaltſchäft beſchlagnahmt“ Auf unſere i z Ennf e ne n km miſ Kopf ſtellt. Jn den onalen Zeitungen wird der Re
wölt

dium und die Regierung daß ſie alte miteinander von Zum Schluß wird mit den üblichen Phraſen darauf hinge- vergießen Wenn der „Vorwärts“
u idung überwieſen werden ſollten, welche derBeſchwerde jedoch erklärten Hört! hört! v der der 2 I ierung gerade vorgeworfen, daß ſie es unterlaſſen hat,Sdatetommiſſar für die bffenttiche Sicherhen, s an nene Jan ſie für beide Seiten I hürch dechtzeitige Vorbereltungsmahnahmen das Blut

u verGeſchichte nichts wüßten.r der ganzen gab ſich wieſen, daß man die Verwirklichung eines dauern alſo weiter betont: „Nicht mit möglichſt viel, ſondern mit5 vielmehr folgendes erhebende Bild neupreußiſcher Rechtshand- den Friedens nicht von der wachſenden Tätigkeit des Völker- möglichſt wenig Blutvergießen einen Aufſtand nieder
r Mxabung: Der bei uns erſchienene Kriminalbetriebse bundes zu erwarten habe. Das Proletariat ſelbſt ſei dazu zuwerfen, iſt Verdienſt“, ſo ſtellt er gerade der Regierung,
73 fſiſtent hatte gehandelt im Auftrage Lines Krimindk berufen, die Löſung dieſer Aufgabe in die Hand zu nehmen. ſeinem Parteigenoſſen Severing und Hörſing, das denkbar

ſekretärs“. Dieſer wiederum hatte gehandelt aus der Ein- t ſchlechteſte Heugnis aus. Denn ihre Methode, den Dema-an I bung ſeines einfältigen Herzens und auf Grund einer Voll Die Regierungsbildung in Preußen gen der abe. tſchen und. Unruhettſtern von
macht, die der Leiter der Abteilung Ia ihm mit Rückſicht auf die w. Verlin, 4. April. links niemals rechtzeitig mit durchgreifenden Mitteln ent
Bewegtheit dieſer Tage ausgeſtellt hätte, und die ihn ermächtigte, An der geſtrigen Beſprechung von Vertretern der pre ußi gegenzutreten, hat es doch erſt ermöglicht, daß jetzt das
„in Fällen, wo Gefahr im Verzugſai, auch ohne v Regierungsparteien mit dem Reichspräſi- Flugfeuer des Aufſtandes in ganz Deutſchland zu terroriſti-
Kenntnis ſeines Vorgeſetzten vorzugehen Der Leiter der Ab- enten Ebert, in der es ſich um die Regierungs ſchen Ausſchreitungen führt, die leider vielfach nur unter
teilung Ia hat die Artikel, die nach der Meinung des ſo weit- bildungin Preußen handelte, nahm vom Fentrum der Blütvergießen unterdrückt werden können. Es iſt alſo die
gehend bevollmächtigten Sekretärs die neuerliche Beſchlagnahme Abgeordnete Herold, von den Demokraten Domini böswilligſte Fälſchung, wenn demgegenüber der „Vorwärts“

86. nötig machten und das vom 8 98 der Strafprozeßordnung vor- cus, von den Mehrheitsſozialiſten Siering teil. die rechtsſtehenden Parteien verdächtigt, als wünſchten ſie
Dieſer Beſprechung folgte dann geſtern nachmittag eine mehr-
ſtündige Konferenz der Koalitionsführer im Abge
ordnetenhauſe. Sie brachte aber noch keine Gntſcheidung..
Morgen und übermorgen ſollen die Verhandlungen zwiſchen den
Parteiführern fortgeſetzt werden.

Bedrohung des deutſchen Oſtens
Polen ſteht vor ſchwerwiegenden kriegeriſchen Maß

nahmen. Wie die „Weichſelzeitung“ ang zuverläſſiger Quelle
hört, ſind kriegeriſche Vorbereitungen im Gange, die ſich gegen
die oberſchleſiſchen ſowie oſt- und weſthreußiſchen
deutſchen Gebiete richten können. Obwohl Polen nach
dem Waffenſtillſtand abrüſeete, wurde nur eine Teilung der Re
gimenter und eine teilweiſe Beurlaubung von Mannſchaften
und Offizieren vorgenommen. Seit der Abſtimmung in Ober
ſchleſien wird offenſichtlich, ohne jede Verheimlichung wie der
um mobiliſiert. Jn den Betrieben find überall nur die
notwendigſten Facharbeiter übrig geblieben. Selbſt die
kleinſten Orte ſind mit Militär voll belegt, Die
artilleriftiſche Ausrüſtung iſt vorzüglich, große Munitionstrans-
porte gehen zur Grenze. An der Grenze ſelbſt iſt das Militär
ſtark konzentriert, mit militäriſchen Transporten ſind ſämtliche
Strecken belegt. Offiziere und Soldaten ſind ſich durchaus
darüber klar, daß die Maßnahmen gegen Deutſch

land gerichtet ſind. Man muß nach durchaus zuverläſſigen

geſehene Merkmal „Gefahr im Verzug“ tragen, erſt auf Grund
unſerer Beſchwerde geleſen und danach erklärt, daß er keiten
Grund zur Beſchlagnahme ſehe, die er denn auch unter höf
lichem Bedauern wieder aufhob.

Wir könriten damit über dieſen zweiten Streich zur Tages
ordnung übergehen, wenn er nicht einige grundſätzliche Be
merkungen nötig machte. Daß der Leiter der Abteilung Ia
des Poligeipräſidiums in dieſen Tagen für alle Fälle eine Not
vollmacht an eine nachgeordnete Stelle erteilte, mag begreiflich
ſein. Unbegreiflich bleibt, daß dieſe Vollmacht erteilt wurde an
einen Mann, der einen derartig unmöglichen Gebrauch davon
macht, nachdem fie in Fällen, die geradezu ſchrien
nach ihrer Anwendung, ſorgfältig in der Buuſttaſche be-
halten wurde. Unbegreiflich, daß auf ſolche Weiſe und das
iſt die große grundſätzliche Bedeutung der Sache die Auf
hebung verfaſſungsmäßig gewährleiſteter Rechtsſicherheit in die
Willkür einen völlig urteilsloſen untergeord
neten Stelle gelegt wird. Man fragt ſich, was eigentrich
an Rechtswillkür noch unmöglich ſein ſoll, wenn dies möglich iſt.
Vielleicht doch nicht ganz ſo unbegreiflich, wie es ſcheint. Viel
leicht begreiflich dadurch, daß die Revolution in alle möglichen
Aemter und Aemterchen Leute hineingeſpült hat, die kein Ding
anders anſehen können, als unter dem Geſichtspunkt ſozial
demokratiſcher Parteifunktjonäre, die dann fort
während Staatsintereſſe und Partetintereſſe miteinander ver
wechſeln.

Auch die eſgenartge Uebertragung von Machtbefugniſſen

ein möglichſt großes Blutbad unter den „Arbeitern“.
Freilich, das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchenPartei Deutſchlands befolgt dabei nur die altbekannte

Methode, mit der die Sozialiſten ſtets gearbeitet haben. Die
Lüge zum Vorteil der eigenen Partei und die Verleumdung
der politiſchen Gegner hat den Sozialdemokraten ja ſtets
für durchaus erlaubt und ſogar um der „guten Sache“ willen
als löbliche Kampfesweiſe gegolten. Und durch die ſkrupel-
loſe Anwendung dieſes Agitationsmittels haben die Sozial
demokraten das allergrößte Unheil angerichtet. Sie haben
in den Köpfen ihrer Anhänger eine gänzliche Verwirrung
in bezug auf Gut und Böſe hervorgerufen, haben bei ihnen
jede Schranke des ſittlichen Gefühls niedergeriſſen. Wenn
der Genoſſe annimmt, daß Lüge und wahrheitswidrige Be
ſchuldigung im politiſchen Kampfe fei, wenn ſich
dieſe Vorſtellung in ſeinem Hirn feſtgeſetzt hat, dann wird
es ihm auf die Dauer kaum noch möglich ſein, im übrigen
Leben ehrlich in Worten und Taten zu bleiben. Jedenfalls
hat die Sozialdemokratie, indem ſie ein Menſchenalter lang
in dieſer verlogenen Weiſe die Maſſen verhetzte, ſie gegen
den Staat, gegen jede Ordnung und Autorität und gegen
die bürgerliche Geſellſchaft aufſtachelte, den nur allzu
empfänglichen Nährboden für die Tätigkeit der heutigen
Kommuniſten geſchaffen. Der „Vorwärts“ ſollte alſo an
ſtatt jetzt die nationalen Parteien zu verdächtigen, ſich lieber
bewußt werden, daß das in den Aufruhrgebieten vergoſſene
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in der neudeutſchen Verwaltungspraxis verdient beachtet zu
werden. Das preußiſche Staatsmiriſterium hält ſich einen be
ſonderen Kommiſſar „für die öffentliche Sicherheit und dieſer
ſetzt je nach Gutdünken die Staatsaauvaltſchaft für die „Staats“
d. h. die ſogialiſtiſchen Parieiinteveſſen, in Funktion, Die Ber
liner Staatsanwaltſchaft gibt ihre Anordnungen an das Poli
geipräſidium telephoniſch weiter. Dieſes wieder ſtellt

Berichten annehmen, daß ſchon in den nächſten Tagen
ein polniſcher Angriff bevorſteht. Unter dieſen
Umſtänden beſteht, wie die „Weichſelzeitung“ ſagt, für die oſt
märkiſchen Provinzen außerordentliche Gefahr und es iſt not
wendig, daß Maßnahmen getroffen werden, um dieſer drohenden
Gefahr vorzubeugen.

Schwere Gefechte in Kleinaſien

Blut auch über ihn ſelbſt und über ſeine, die ſogzialdemo-
kratiſche Partei kommt.

Wetterbericht
rherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtesr Wolkig, etwas kühler, ohne Niederſchläge

einem Kriminalſekretär, alſo einer völlig undergeord Parw,t en e e. Nah einer Privatmeldung des Temps aus Konſtanti P
nahmungen von Zeitungen aus, und der Kriminalſe dt nopel beſagt ein amtlicher Bericht der Kemaliſten,men wi wiederum überträgt dieſe au wichtige Machtbeſugnis je große Schlacht bei Eskiſchehir ſei durch die voll S

w. a einem Kriminalbetrsebsaſßſiſtenten. Die nächfte kommene Zurückweiſu aller griechiſchen Angriffe zu Ende geGeſ Inſtang würde danach jedenfalls die Reinmachefrau im gangen. Die türkkyche Gegenoffenſive habe am
Bürv der Kriminalpoligei ſein, die mit der Au 31. März begonnen und habe zum Rückzug der griechi-e PEhaatsfunktionen betrat wird falls der Herr Kriminalbetriebs ſchen Armee geführt. Zahlreiches Material ſei erbeutet
aſſiſtent einmal eine Zeit ſollte worden. Der Feind ſtecke auf ſeinem Rückzug die Dörfer in

777 t Nach einer „Havas“ Meldung aus Konſtantinopel ſei esBlro Die Vorſchläge der zweiten Internationale dentlich ſchwierig den militäriſchen Operationen in Ana o

R. X Amſterdam, 2. April. tolien zu folgen wegen der widerſpruchsvollen Heeresberichte, die e Zahnmradreifen
Br 60468 Am B en Nachmittag traten der Eyxek tivausſchuß der die Griechen und die Kemaliſten veröffentlichten. Es habe aber Wien 2 e Z. dederdenennsaulate. weiten Jnterna tionale und die Internatio den nſchein, daß ein ſtarker Kampf nordweſtkigh von Eino in sſen Auiomodil. und. 25dehs/ honaiuoges
ehaften Mnale Gewerkſchaftskonferxeng zu einer Sitzung zu n r r flitteldeutsche Gummiwarenfabrik louis Peter Ac6. frankfurt

it l 4 enen p. 2 e gee G en terte verfhen, den Sriehen erſehen n fiſale Leipzig, Frankfurterstrasse 18.
hnitte] n der Entſchliehung der Zweiten Internationale heit es regten ihre Stellungen zu Amgehen. J der Segen es Telephon 14838V. nimmt Kentent von der Erklärung eder c e ger Naſe e
e en Sertreter, daß ſie in Uebereinſtimmung aüt den Feeekät Ka abetr, der an der Kaukaſusfront befunden habe,jeungon, Seſchlüſſen des internationalen Kongreſſes von Genf bereitt c ü erechtiaten ions be Befehl erhalten, ſich mit allen im Bezirk von Siwas ver Hauptſchriſtleiter: Helmut Böttchertritt. vo en d e Wie Eogia en u a ieten e Truppen nach Angora zu begeben. Man behaupte, daß Serantwortlich für Volitit: Heimat bitter für h

Eanber fennen an daß dieſe „Reparations pflicht degrengt wird utende Kontingente aus Cilicien zurückberufen worden ſeien. r r due 79
zutseher d ur die Leiſtungsfäh gkeit des deutſchen Die Nationalverſammlung habe auch die Bevölkerung von Ana- apyrigen en Paul erſten ümtig in Halle a. S.

Geo o ke s. Sie darf nicht dahin führen, daß Land vernichtet, tolien aufgefordert, an Schützengräben zu arbeiten und alle Pits Thiele. Buch u. Kunſdrugerei, Verlag der Haleſchen Zeitung, Halle a. Sſein wirtiſchaftlicher, politiſcher und moraliſcher Wiebete ſee Päſſe zu verteidigen. e

S c 7ühling l C frühlingS t in 2c e U W es a s esnern Einreise unbehinett. Heimatsausweis mit gild genügt. Aufenthaltsdauer unbeschränkt. Prospekt frei. Städt. Verkehrsbäro. u
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der 6. Hundertaehaft,

der 13. Hundertsehaft,

Polizei- Hauptmann Manss
Polizei- Leutnant Suechla
Pol.-Wachtm. eslersKy
Pol.-Wachtm. Ziüegler
Pol.-Wachtm. Wendlt

Pol. -Wachtm. Arnddt. Kurt

der Techn. MHundertsehaft,

I. A.Pol Wachtweister Krusehwitz, 1

e Ihre Preuo zu Staat und Verfassung besiegelten mit dem Tode
im Kamwpfo gegeo aufrührerisehe Banden und Verbrecher ungere Kameraden

Polizeileutnant Kiärchner
Pol. -Unt.-Wachtm. Kahnert

Pol. -Wachtm. Baumgarten

Pol.-Wachtm. Kühm, Wiſy

Pol. -Unt.-Wachtm. Wiwiadowski
Pol.-Unt.-Wachtm. Strecker
Pol.-Unt.-Wachtm. Umlauf

Pol.-Unt. Wachtm. Sſemers
Pol.-Unt.-Wachtm. Strauch mann
Pol.-Unt.-Wachtm. Gottlandl

der Polſizei-Hundertsehaft Annaburg,.

In Treue und Dankbarkeit
Die Ortsgruppe Halle (Saale) des Landes verbandes

Preussen der Schutzpolizeiheamten.

1. Vorsitzender
Pol. Waechtmeister Händel, 1. Sehrifttührer.

Apollo Theater

Henteo undAnfang e
Singsepiel l. Akt. v. Cildert.

Fiendtag, d. 5. April,
Anfang 5 Ende 8:

Dr. Klaus
Lustspiel von Arronge.

MittwochTenn liebe erraeht
Operette ron Lünvete.

KolbadPürstental

Nobert-FransStr. 10.
tark radiumhahuelt und amediziniſchen Bader

Kurhaus
Wilhelmsburg,
Bad Herka b. Weimar.
Jdyll.

ald.
hDas en 3 77 8göffn.

J

x beiprigersfrasze be

Fernruf 1224.

d

V. ment in

Verfühbr.: 3.00

S am

Entzüekeond. L

3 n mit

WalhaloIichtspiel e
Raus chenden Beiffall

erzielt lich
das Film-Singspiel

Rheinzauhber
4 herrliche AKte.

Ferner

Abend Nacht Morgen
Detektiv- Drama in 5 Akten.

Joe Deehbs
der Moisterdetektiv in

seinem neuen Erlebnis

der Maumie“ 4

annende Akte.pr-41 V. aufrenommeno
Verfolxgungerennen
noterää& Antomobnlen,

7.00

Der Mustergatte.

Von Sehreſtizch mm WVertttatt.

Beginn 8 VRw.

S Fernruf 5738.
Maria Widal
in dem Abenteurerdrama
aus 821 222 mne reiitcſete

Abenteurer
Vertaur.: 300 400 a

Leo Peounkoré
in d. tollon Lustspiel (2 A.)

„knälich ungestört“,

Von BänI urein BunlReturruinz her Teil

auf

ol in
ohm.

nie nanert. Voctenderiante

Modernes Theate
dio führende Kloinkunst Bühne

Neue Promenade S. Dir.: B. Bernhardt,
Das April Programm ist wieder ein

großer Schlager!
10 Attraktionen. Anfang St Uhr.

bikör-Schank
Walter h

WeinstubenLeipziger Strasse 53.Täglich Wiener

Juwelen

Wratzke Steiger,
Gold

Hotlieteranten,
Poststr. 9,10.

Silber

Wir bitten unſere Leſer recbgnt, alle Einkän
n. ſonſtigen Beſorganngen uunr bei den Juſerent
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wolie

Am 31. MArz erschossen aufständische Verbrecherbanden
den Landjüger-Anwürter

Herrn Gustav Koch
zu Mücheln, S.-Kr.,

Ritter des Els. Kr. I. u. H. Klasse.
e Er hatte sich vor seinem Standort als Postoen vorgelegt,
um die Müchelner Bürger vor den heranrückenden Horden zu
M zsiehbern und zu warnen und besiegelte seine Treue als Orta-

Gendarm mit dem Todoe.
Vier Jahre stand er als reitender Jäger im Feld und die

CKoagel des Feindes z2ehonte ihn. Aber als Landjaägeor streckte
ihn der innere Feind erdarmungslos und sinnlos nieder.

Sein ruhmreiches Beispiel werden wir in hohen Ebren
halten.

Für die Landjägerbeamten des Bezirks Halle

Lueke,
Oberstleutnant und Landjägerrat.

4 Die glücklehe Geburt eines J
gesunden Jungenzeigen in Dankbarkeit und Freude an

Halle. Sonntag, den 3. April 1921.
Reichardtstr 13.

Oscar Steckner und Frau

r S S

S
e J

S

a

S

c

Nachruf.
Gans plötzlich durch Mörderhand stard am

30. März unser Verehrtes Autsichtsratsmitglied,

Herr Gutsbesitzer

Hugo Hes,
Roitzschen.

Der Entschlafene war uns stets ein beratendes
und gewissenhaftes Mitglied, sein Andenken wird
uns unvergessen bleiben.

Dampfmolkerei Spickendorf.
Der Vorstand und Aufsichtsrat.

Renate geb. Zenetti. 2C

7

Von der Reise zurück.

Prof. Dr. Haasler,
Heilanstalt Weldenplan, 11--12 Uhr.

Frau Dr. Löffler, n. 20.

Soharrenstraße 5/6. 3--14 Uhr.

Von dor Reise zurück.
Dr. Walther

Facharzt für Ohr, Nase und Hals.
8preebstundeGr. Steinstraße 74 le Bauer).

Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhof
entfp t elephonzialität Berranrtärko-Wäszehe.rn c n. Stüek

ebamme n

Gebrüder Bethmann
Werkſtätten für Woamnzslant Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung nei 3
nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßſgkeit, Gedſegen

heit und Formenſchönhelt, unter Verwendung edelſter Zölzer und erſtklaſiger Stoffe

Beleichtangobrper h Stoffe Vorhänge Anttke Möbel.

Neng J
I ginnt in vollem VUm-

nn

Heydrich- anTonsorvotorium
Gütohenstraße 20.

Ausbildung vom Be-
ginn bis zur Künset-
leriseh. Reife in allen
Fachern der NMusik,
d. Theaters, d.
berufs und der Chor-
u. Orchesterklassen.
Der Unterricht be-

fang am 5. April.
ungen u.

Otto Schimnk,
Herranschneiderei,

r redirekt SS

S r enWenden. e

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Vnterzeugoe und
Strumpfwaren

in A. ersten Spezialgecgehbätt

Halle a. S.

Loge zu den 3 Degen, Paradeplatt
Dienstag den 13. April. h Vhr

Wissenschaftl. Vortrag mit LUiehtbilders
Reinhold Gorling- Berlin

Der Okkultismus
und seine Phänomeno

(REtsel des Soolonlebengu).

Aus dem Inhalt: notiemus z
dankenübertr
barmachung der7 cmd Malmedien Heilgehben,

Der Spiritismus terphoto
graphien und Matorialisationen.

Die neuesten Forsechungser re und
die naturwissensohaftliehs E demerkwürdigen e z Dr.
V. Sein Dr. med. Geley., rDr. Hotmann, Dr. Tisehner u, a. Wonaeh den Original-Aufnahmen äor Fo

ſam in in S
r tun vVoerrügl. C A i
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214. Jahrgang. Aummer !858,

Halle und Amgebung
Halle, 4. April.

milderung des Belagerungszuſtandes
Verordnung

Jn Abänderung meiner Verordnung vom 29. März 1921
beſtimme ich für den Stadtkreis Halle:

1. die Polizeiſtunde wird feſtgeſetzt auf 106 Uhr
abends;

2 der Verkehr auf der Straße iſt von 11 Uhr
abends bis 4 Uhr morgens allen Perſonen,
die ſich nicht im Beſitze eines Erlanbnisſcheines be
finden, die Straße während der Sperrzeit betreten zu
dürfen, verboten.

Der Schiffs- und Gondelverkehr auf der
Saale wird freigegeben von 4 Uhr vormittags bis
101 Uhr abends.

Magdeburg, den 4. April 1921.
Der Regierungskommiſſar.

Hörſing,
Oberpräſident der Provinz Sachſen

Aus dem Halleſchen Mietrecht
Von Prof. Du. Hein.

I.

Untermiete und Zwangsmiete.
Wir können unſeren Leſern die liche Mit

teilung machen ß Herrn Profeſſor Dr.Hein, den Vorſitzenden des Halleſchen Miets-
einigungsamtes, dafür gewonnen in einerReide von Originalaufſätzen die wichtigſten Fragen

des Mietrechtes zu erörtern. Wir beginnen heute
mit dem Abdruck des erſten Artikels.

Nachdruck verboten.)
In vielen Fällen R es den Jnhabern großer Wohnungen

erwünſcht, de Zwangsbelegung mit Familien dadurch zu ver
meiden, daß ſie einen Teil ihrer für den eigenen Bedarf nicht
unbedingt erforderlichen Räume möbliert abgeben. Dieſer
Wunſch ift verſtändlich, weil die Familienbelegung allerhand
Unbequemlichkeiten mit fich bringt inſofern, als mehrere
Zimmer leer zu machen ſind, oſt auch bauliche Veränderungen
vorgenommen werden, und weil die Gefahr von Konflikten mit
dem Zwangsmieter trotz der baulichen Abſchließung der abzu
gebenden Räume beſteht. Bei möblierter Abvermietung an
eingelſtehende Perſonen iſt es für den Vermieter leichter, feine
bisherige Lebensführung fortzuſetzen, da der möblierte Unter
mieter nach dem allgemeinen Charakter des Untermiederhält-
niſſes zu einer weitgehenden Rückſicht auf den Varmieter ver
pflichtet iſt. Es wird alſo bei Streitfällen viel leichter ſein, die
Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes zur Kündigung eines
möblierten Untermieters zu erlangen, als die Zuſtimmüng zur
Kündigung gegen einen Leeruntermieter, gang abgeſehen davon,
daß auch wirtſchaftlich bei erſterem geringe Bedenken beſtehen,
weil die Koſten des Umgzuges für den möblierten Umtermäeter
im Verhältnis zu den Koſten des Umguges mit Möbeln gering
ſind.

den in Halle geltenden Beſtimanungen der Zwangsmiete durch
Neuaufnahme von möblierten Untermietern oder durch Bei
behaltung der ſchon vorhandenen möblierten Untermieter ent
gehen kann. Hierüber ſind vielfach irrige Vorſtellungen vor
handen. Es genügt durchaus nicht, wenn erſt, nachdem das
Wohnungsamt mit dem Verlangen auf Leerabgabe hervorge-
treten iſt, ſchleunigſt eine möblierte Abvermietung in die Wege
geleitet wird Zumächſt bedarf heute jede möblierte Unterver
mietung der Genehmigung des Wohnungsamtes, widrigenfalls
die betr. Räume für die Zwangsabgabe als unbenutzt gelten.
Weiterhin wird dieſe Genehmigung auch nicht ohne weiteres er
teilt, ſondern regelmäßig nur dann, wenn die wirtſchaftliche
Hage des Vermiebters, insbeſondere bei Kleinrentnern, Be
amten, Witwen uſw. es angezeigt erſcheinen läßßzt, daß die Ver
wertung der Arbeitskraft innerhalb des Untenmielverhältniſſes
exmöglicht wird. Jmmerhin kann im einzelnen Falle der An
trag auf Genehmigung einer Untervermietung beim Wohnungs-
amt geſtellt werden, trotzdem das Zwangsbelegungsverfahren
bereits ſchwebt. Der Antrag iſt namentlich dann nicht aus
ſichtslos, wenn der Wohnungsinhaber eine ihm naheſtehende
Perſon in die Wohnung aufnehmen will, durch deren Aufnahme
eine zurzeit von dieſer Perſon bewohnte Leerwohnung oder
ern Leerwohnungsteil in der Stadt frei wird. Das Wohnungs-
amt wird ſich mit dieſen anderen Räumen begnügen, wenn ſie
ungefähr ebenſo groß ſind, wie die urſprünglich in Anſpruch
genommenen Teile der Großwohnung. Wird der Antrag vom
Wohnungsamt abgelehnt, ſo hat der Antwagſteller das Rech:
zur Beſchwerde an das Mieteinigungsamt binnen einer Woche
nach Bekanntgabe des ablehnenden Beſcheides.

Häufig handelt es ſich bei der Zwangsbelegung darum, daß
Räume, die bislang möbliert abvermietet waren, für den
Zwangsmieter freigemacht werden ſollen. Alsdann iſt zu unter
ſcheiden, ob dieſe Räume bereits am 23. Oktober 1919, dem
Tage des Jnkvwafttretens der maßgebenden Magiſtrabsverord
nung, möbliert abvermietet waren und ob die Abvermietung
ſeither ununterbrochen beſtand. Wenn bei einem Raume dieſe
Vorausſetzung zutrifft, ſo bedarf es auch künftig keiner Ge
nehmigung zur Abvermietung. Das Wohnungsamt kann alſo
bei einem zufälligen Freiwerden des Raumes nicht verlangen,
daß ihm der Raum jetzt für Lermiete zur Verfügung geſtellt
wird. Ganz anders verhält es ſich mit Räumen, die am
28. Oktober 1919 noch nicht untervermietet waren oder bei denen
die damals vorhandene Untervermietung nicht dauernd fort
geſetzt worden iſt. Für dieſe Räume gilt die Vorſchrift, daß die
erneute Unterbermietung nur mit Genehmigung des Woh-
nungsamtes zuläſſig iſt. In vielen Fällen wird erfahrungs-

meter glaubt ſich ſicher, weil das Wohrumgsamt nichts von ſich

hören läßt und anſcheinend keine h ihm voraehmen will. Dieſe Sicherheit i trügeriſch. wen jederzett das
Vohnungsamt auf das ohne Genehmigung abvermiesteteZimmer zurüchreifen kann. Wer alſo zurgett ſich in der Lage roge
beündet. daß en in Diener ahne Kenehenigung abvermietet nahme zur Unterhaltung der Gebäude Die Zinſen des Reichs

„Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag, den April e

hat, möge dieſe Genehmigung ſchleunigſt nachholen und bei Ver
ſagung der Genehmigung das Mieteinigungsamt anrufen.

Schließlich ſei noch des Falles gedacht, daß eingelſtehende
Perſonen große Wohnungen innehaben, in denen ſie eine ganze
Anzahl von Zimmern möbliert abgeben, um durch die Ein

aus den Untermieten ihren Lebensunderhalt gang oder
zum weſentlichen Teile zu decken. Hat dieſe Erwerbsquelle
am 38. Oktober 1919 befſtanden, ſo muß ſie grundſätzlich unam
getaſtet bleiben. Jmmerhin muß wohl der Vermieter ſich einem
Austauſch in der Weiſe gefallen laſſen, daß er z. B. einen Teil
der Räanme, der ſich für die Einrichtung zu einer ſelbſtändigen
Wohnung beſonders eignet, dem Wohnungsamt zur Verfügung
ſtellen muß und dafür andere Räume für den Zweck der After
dermietung erhält. Weiterhin können die möblient abgegebenen
Räume in Anſpruch genommen werden, wenn ſie nicht vegel
mäßig bewohnt werden, ſondern z. B. als Abſteigequartier

tie ſolide Zimanervermieterin wird aber darauf
rechnen Wnnen, daß ihr Gewerbe geſchützt iſt. Hat freilich die
möbliewte Abgabe erſt nach dem 28. Oktober 1919 begonnen
oder iſt ſie nicht regelmäßig fortgefü worden, ſo muß der
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Spende für die Schutzpolizei

Schon heute kann geſagt werden, daß es

der m gelungen iſt, den inganz Mitteldeutſchland aufflackernden Kom
muniſtenaufſtand, der von gewiſſenloſen Ver
brechern und ſonſtigem vaterlandsloſen Ge

el angezettelt worden war, zu erſticken und
it unſägliches Elend von dem Bürger

tu m fernhielten.ahnt Anerkennung ſeitens der Re
S iſt r für dieſe Taten gezollt worden.

ch das Bürgertum in Stadt und Land,
überhaupt durch alle Kreiſe der Deutſchen, die
wiſſen, wie notwendig unſerem ſchwerleiden
dem Deutſchland Ruhe und Ordnung iſt, geht
ein Aufatmen, nun die Nachricht von dem

Ende des r neUm jedoch nun auch jedem Einzelnen
legenheit zu geben, ſeinen perſönlichen Dank
gegen die im grünen Rock abzuſtatten, fordert
die „Halleſche Zeitung“ auf, daß jeder
ſein Scherflein beitrage zu einer

Spende für unſere Beſchützer.
Die Geſchäftsſtelle der „H. Z. inHalle a. d Straße 62/63,

nimmt von morgen an gern jede Gabe für dte
Wackeren entgegen und wird in ihren Spalten
über die gemachten Spenden Rechenſchaſt
geben.

Es gilt eine große Dankesſchuld abzutragen, r veranlaſſen muß, ſchnell und
reichlich zu geben.

20 Mark, ckevei und Verlag 100genann nt 50 Mark, Sam derſtellten der Firma G. Pauly Halle a. S., Thüringerſtr 16
56 Mark, mlung der Angeſtellten Grudekoksvertrieb der

Montanwerke G. m. b. H. Halle a. S. 200 Mark.

Wir möchten auch an dieſer Stelle den hochherzigen Spendern
unſeren Dank ſagen. Weitere gütige Spenden bitten wir baldigſt
uns übermitteln zu wollen.

Die Beerdigung der gefallenen Schupo-Beamten
findet nicht, wie bekanntgegeben, heute nachmittag, ſondern
morgen, Dienstag, 11 Uhr vormittags, von der Kapelle des
Gertraudenfriedhofs aus ſtatt. Es ſtarben ferner im Kampf
gegen die Aufrührer Polizeileutnant Kirchner, Pol. Wacht
meiſter Baumgarten, Pol.UnterWachtmeiſter Kahnert,
Pol.UnterWachtmeiſter Strecker, Pol. UnterWachtmeiſter
Umlauf, Pol.-Unter-Wachtmeiſter Siemers, Pol. Unter
Wachtmeiſter Strauchmann und Pol. UnterWachtmeiſter
Gottland. Man darf erwarten, daß ſich Halles Bürgerſchaft
in Treue und Dankbarkeit recht zahlreich an der Beſtattung der
gefallenen Helden beteiligen wird.
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Vermieter anit dem Zwangseingriff in der oben dargelegten

edſ men.w W Bſchränkung muß noch hinzugefügt werden, die freilich

allmählich ihre Bedeutung verliert. Bis zum 28. Dezember 1920
war die möblierte Aftermiete bei Kleinwoh
nungen unbeſchränkt erlaubt. Als Kleinwohnung galt eine
Wohnung, die einſchließlich der Küche nicht mehr als fünf Räume
zählte. Wer am 28. Dezember 1920 als Inhaber einer ſolchen
Wohnung bereits abvermietet hatte, bedarf nicht der Zuſtimmung
des Wohnungsamtes, wenn das möbliert abgegebene Zimmer jetzt
frei wird und er nunmehr erneut abvermieten will. Läßt er frei
lich das Zimmer nach dem 28. Dezembe 1920 eine Zeitland leer
ſtehen, ſo erliſcht damit ſeine freie Untermietkbefugnis. Für ihn
gelten dann ebenſo wie für alle anderen Jnhaber von Klein
wohnungen heute lediglich die allgemeinen Vorſchriften, deren
ſtrenge Folgen in einem Aufſatz erörtert wurden.

Haus und Grundbeſitzerverein
Zur EinkommenſteuerVeranlagung. Gegen das Reichsmieten

geſetz. Ehrung der Schutzpoligeibeamten.
Der Haus und Grundßeſitzerverein hielt am Sonn vor

mittag im Gaſthaus MarslaTour eine ſtark beſuchte Verſamm
lung ab. C. Blumentritt hielt einen über die
EinkommenſteuerVeranlagung und dabei be

Hausbeſitzern vom Einkommen nach

Geſetz in Abzug e re kann.i (bisher rozent) und 20 Prozent der r

notopfers ſind nicht abzugsfähig, auch nicht die Koſten für Nen
anlagen, wohl aber t Reparaturen. Hausbeſitzer, die Schaden
bei den vorjährigen Unruhen erlitten, dürfen hierfür Einkom
menſteuer Veranlagung keine Abzüge vornehmen, weil die
der Entſchädigung noch nicht abgeſchloſſen iſt. Jn der Ausſprache
wurde aus der Verſammlung heraus mehrfach zum Ausdruck ge
bracht, daß ein 20prozentiger Abzug der Mietsein zu
r ſei und man mindeſtens 22 Progent fordern mü Auch

die Bewirtſchaftung der Häuſer m 6 Prozent Verwal
tungskoſten in Abzug gebracht werden. Ein nach dieſer Richtung
hin geſtellter Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Hierauf erſtattete Herr Blumentritt Bericht über die
am 19. und 20. März in Weimar ſtattgefundene Tagung des
Zentral verbandes deutſcher Haus und Grund
veſitzervereine. Der Hauptberatungsgegenſtand auf der
ſelben war das in Ausſicht ſtehende Rei smietengeſe t
deſſen Entwürfe, wie der Redner meinte, mehr oder weniger mil

nreformeriſchen Gedanken durchtränkt ſind. Auf dem Ver
bandstage gelangte eine Entſchließung zur Annahme, in
der u. a. folgendes zum Ausdruck gebracht wird: Die Notwendig-
keit eines Reichsmietengeſetzes kann nicht anerkannt werden, weil
durch dieſes die Zwangswir

durch die Mieter und Entſchädigu ür die Arbeiten am GrundDie in dem Geſetzenkwurf o
Mieterräte werden. ſeitens des

Die in
Verſamm

Mehrfache wurden ſodann wieder das hieſiger r laut. Wenn, ſo wuke ausge
firhrt, durch dieſes jetzt endlich eine 85progentige etserhöhung
zugeſtanden wurde, ſo ſei dies eine Maßnahme, die anderwärts,

eſte ntrag, der ei immige n manße 35prozentige Erhöhung für
vollſtändig re das

darauf auf
J r Fern 2 vielen Weg und ſeitdau Miet ördliherſeigegchlt wird, be in ſistaliſchen e annen

würden und

Städtiſche gewerbliche Fortbildungsſchule
Es wird darauf hin ieſen, daß nach dem geltenden Orts

ſdatut alle in gewerblichen in und Großbetrieben beſchäf-
tigten männlichen Perſonen bis zum vollendeten 18. Lebens-
jehre fchulpflichtig ſind, alſo nicht mur die „Lehrlinge“,
ſondern alle irgendwie beſchäftigten jungen Leute, demnach
auch die Arbeitsburſchen, ungelernten Arbeiter,
Laufburſchen, Handklangerr uſw. Außerdem iſt die
Schulpflicht ausgedehnt auf ſämtliche weiblichen Hand
werkslehrlinge, wie Schneiderinnen, Putzmacherinnen,
Weißnäherinnen, Stickerinnen, Friſeuſen, weibliche Zahntechniker
lehrlinge, Photographenlehrlinge uſw., ſowie auf alle ſonſt
irgendwie handwerklöch beſchäfhigten jungen
Mädchen, auch wenn ſie nur vorübergehend tätig ſind
einerlei ob ſie die Bezeichnung „Lehrling“ führen oder nicht.

Auch auswärts beſchäftigte junge Leute werden als
freiwill—lige Schüler aufgenommen. Der erfolgreiche Be
ſuch der 1. Klaſſe der Mittelſchule und die Berechtigung zum
früheren freiwilligen Militärdienſt befreien micht mehr von der
Schulpflicht,

Weitere Aufnahmetermine, insbeſondere für Aus-
wärtige, ſind: Donnerstag, den 7. April, nachmittags 3 Uhr im
Stadtgymnaſium-Turnhallenbau, Luiſenſtraße; für Nachfol
gende, täglich im Büro, Kl. Steinſtraße 1.
Die Eltern ſeien an dieſer Stelle insbeſondere noch darauf

hingewieſen, daß an der gewerblichen Fortbildungsſchule neben
der Pflichrſchule noch eine Wahlſchule beſteht, deren
Unterrichtszeit in der arbeitsfreien Zeit der jungen Leute liegt
Dieſe Wahlkurſe ſollen unter Berückſichtigung der Arbeitsver-
hältniſſe des Bevrufes, der ſpäteren Ausſichten für das Fort
kommen eine Ergänzung und einen planmäßigen Fortſchritt im
Rahmen der geſamten Schulorganiſation zum Ausdvuck bringen
Die Kurſe werden je nach Bedürfnis eingerichbet.

Strafkammer
Schwere Diebſtähle.

Die Spezialität des Schuhmachers Karl Geier, geboren
1898, als Einbrecher ſind Kellerdiebſtähle. Unter der Anklage,
elf vollendete und zwei verſuchte ſchwere Diebſtähle begangen zu
haben, ſtand er wieder einmal vor Gericht. Schauplätze ſeiner
Taten waren Keller in den verſchiedenſten Straßen, die er im
Herbſt 1920 heimſuchte, wobei er Sachen im Werte von mehre-
ren tauſend Mark erbeutete. Seine Hauptbeute beſtand in
Eiern, die für ſeinen lungenkranken, aber doch noch geſtorbenen
Vater beſtimmt geweſen ſein ſollen; er verſchmähte aber auch
andere Sachen nicht, denn ungezählte Weckgläſer mit Fleiſch,
Gemüſe, Früchten, aber auch 4 Doſen Milch, Margarine, Wein,
2 Zentner Kohlen und 100 Preßſteine fielen ihm in die Hände.
Jn einem Falle hatte ihm der Ofenſetzer Guſtav Pawlowski
geholfen, der nun als Mittäter angeklagt war. Als dritter im
Bunde war der 1898 geborene Bürogehilfe Otto Salz mann
der Begünſtigung angeklagt. Das Gericht ſprach alle Angeklag-
ten ſchuldig und verurteilte Geier zu drei Jahren
Zuchthaus, ab vier Monate der erlittenen Unterſuchungs
haft. Pawlowski erhielt ein Jahr Gefängnis; dieſe Strafe
wurde mit der von zwei Jahren ſechs Monaten, die er gegen
ärti Geſamtſtrafe von drei Jahren ververbüßt, zu einerh Salzmann kam mit i Monaten zuſammen

en St e ehe nG. auf fünf, P. und S. auf je drei aberkannt.
Jn der Nacht vom 5. zum 6. Dezember war der Kuecht

Wilhelm Malchow in Belleben bei einem Tleiſcher eingehrachen



und hatte gn Halbes Rinderhinterviertel, einen Teil eines
Rindervordervfertels und die aus einem ganzen Schwein herge-
ſtellten Würſte geſtohlen, alles im Werte von etwa 3000 Mark.
Trotzdem ſtrafſchärfender Rückfall vorlag, billigte das Gericht ihm
mildernde Umſtände zu und erkannte auf ein Jahr ſechs Monate
Gefängnis ab ſechs Wochen Unterſuchungshaft, und auf fünf
jährigen Ehrenrechtsverluſt.

Die noch jugendlichen Arbeiter O. U. und A. K. in Delitzſch
hatten am 1. Februar aus der umzäunten Werkſtätte 2 Zentner
Alteiſen, dem Eiſenbahnfiskus gehörend, geſtohlen, für 53 Mark
verkauft und das Geld geteilt. Beide ten lätigere Zeit keine
Arbeit und waren daher in Not geraten. K. hat ſeinen
Anteil (26,50 Mark) an die Eiſenbahn abgeliefert, als die Sache
zur Anzeige kam. Das Gericht verurteilte jeden Angeklagten zu
4 Monaten Gefängnis.

e

Der Sprengtrupp der roten Armee in Ammendor
Wie bereits ſind am 28. Märg morgens giviſchen

534 und 6 Uhr und nachmitbags n 528 Uhr in Ammendorf
von einem 6—8 Mann ſtarken S der ſogenannten
„Roten Armee“ das Poſtamt, das Bahnhofsgebäude, eine Brücke
und das Stellwerk durch ſtarke engladungen zum Teil voll
ſtändig zerſtört worden. Der Schaden iſt ſehr hoch.

Die Täter, die zum Teil erkannt ſein dürften, en auch
ſicher noch e Orten Sprengungen ausgeführt. Wer
zu dieſen ren engungen Angaben machentann, die zur Ermitte der Tüäter führen können, wird unter
Hinweis auf die vom Staate ausgeſetzte a ge
beten, ſeine Wahrnehmungen der Kriminalpoligei Halle, Dretz
hauptſtraße 4, Zimmer 87 oder 20 ſchriftlich oder mündlich an
zugeigen.

Die Größe der Poſtkarten. Ueber die a ſeen Ab
meſſungen der Poſtkarten beſtehen in Verſenderkreiſen vielfach
Zweifel. Die von der Poſtverwaltung ausgegebenen Poſtkarten
haben die Größenmaße 14:9 Zentimeter, wie ſie als obere Srgig
in den Beſtimmun des Weltpoſtverkehrs vorgeſchrieben 4Die nicht von der Po r Poſtkarten t n und
Pavierſtärke nicht weſentlich von den amtlich enen ab
weichen und nach einem im Jahre 1919 gemachten tändnis
nicht größer ſein als die von der Poſtverwal ebenen
Paketkarten, deren Abmeſſungen auf 15,7:10,77 Zentimeter t
geſetzt ſind. Es gelten alſo als S r Grenze für dienicht amtlichen Poſtkärten im inneren deutſchen
Verkehr die Maße von 156,7:10,7 Zentimeter. Werden
dieſe in der einen oder anderen Richtung überſchritten, ſo unter
liegt die Poſtkarte nach der Poſtordnung dem Briefporto und wird
nach dem Poſtgebührengeſetz mit dem Doppelten des zur Brief
gebühr fehlenden Betrags belegt. Utn ſolche Gebührenbelaſtungen
und die damit verbundenen Weiterungen zu vermeiden, iſt
dringend zu empfehlen, die Poſtkarten ſo herzuſtellen, daß ſie
unter allen Umſtänden im Rahmen der tmaße von 15,7:10,7
Zentimeter bleiben. Die Ver leinerer als dieſe
iſt gweckmäßig, da ſich bei der Herſtellung der Karten Unglei
heiten aus techniſchen Gründen nicht immer vermeiden laſſen.
Nach dem Ausland dürfen nur Poſtkarten mit Ausmaßen von
höchſtens 14:9 Zentimeter verwendet werden.

Handel mit Zücker. Obwohl die Reichszuckerſtelle be
reits vor einigen Monaten durch die Preſſe verlautbaren ließ,
daß alle Angebote angeblich handels und einfuhrfreien Zuckers
als Luftgeſchäfte anzuſehen ſeien, hat in der letzten Zeit
wiederum dieſes unlautere Treiben bemerkbar gemacht. Es wird
daher erneut darauf hingewieſen, daß Angebote der bezeichneten
Art jeder Unterlage entbehren. Verſchiedene Firmen, welche
dieſe Angebote verbreitet haben, und die nicht im Beſitze der
Großhandelserlaubnis ſind, werden ſich wegen Handels ohne Er
laubnis zu verantworten haben. i anderen Firmen, die be-
reits früher gewarnt worden ſind, wird die Entziehung der Han
delserlqubnis veranlaßt werden.

Ueberfüllung des tierärztlichen Berufes. Aus allen
Teilen des Reiches mehren ſich die Klagen über die dauernd ſich
ſteigernde Ueberfüllung des tierärztlichen Berufes. Die Gründe
hierfür liegen einerſeits daärin, daß durch die Auflöſung des
Heeres viele Veterinäroffiziere gezwungen waren, ſich als Tier
ärzte niederzulaſſen. Ferner hat uns der Friedensvertrag weite
Gebiete entriſſen, aus denen eine große Anzahl Tierärzte aus
wanderte oder ausgewieſen würde. Außerdem wird das Betäti-
gungsfeld der Tierärzte durch den ſtark zurückgegangenen Vieh
beſtand, die maſſenhaften Abſchlachtungen und die unerhörten
Viehablieferungen an den Feindbund eingeſchränkt. Wie
ſich die Lage des Berufes in den nächſten Jahren geſtalten wird,
läßt ſich ausdenken, wenn man den Andrang zum tierärztilichen
Studium in Betracht zieht. Da die Zahl der augenblicklich
Studierenden etwa 20 Prozent der geſamten deutſchen Tierärzte-ſchaft ausmacht, wird die Ueberfüllung des Standes in den
nächſten Jahren noch mehr bemerkbar machen. Dabei ſteht die
Dauer des Studiums, das auf 10 Semeſter verlängert werden
ſoll, und der damit verbundene Koſtenaufwand, ſowie die Aus

ben für die notwendigen tierärztlichen Jnſtrumente in keinem
erhältnis zu den fich bietenden Verdienſtmöglichkeiten.

Von der Straßenbahn. Die Halteſtellen Reilkaſerne
und Kohlſchütherſtraße bleiben bis auf weiteres noch geſperrt,

Die Deutſchnationale Volkspartei Halle (Saale) beteiligt
ſich an der morgen Dienstbag, 11 Uhr vormittags auf dem Ger
traudenfriedhof ſtattfindenden Beerdigungsfeier für die
gefallenen Schupobeamten offigiell. Wir bitten unſere Mit-
der, in der Nähe der Leichenhalle Aufſtellung zu nehmen, um
ſich dem Zuge geſchloſſen anzuſchließen. Falls abgeſperrt ſein
ſollte, gilt die Mitgliedskarte als Anrsweis.

GeſellenſtücksAusſtellung. Der Jnnungsausſchuß
veranſtagl'tete nach dem Kr jetzt wieder die erſte Geſellenſtücks
Ausſtellung, und zwar in dwerkerſchule in der Gutjahr
ſtraße. Sie wurde am geſtrigen Sonntag um die Mittagsſtunde
in einem feierlichen Akt in Gegenwart von Geheimrat Liſte
mann, Dezernent für das kunſt rbliche Fortbildungsſchul-
weſen von der Regierung zu Merſe Bürgermeiſter Seydel
und Vertretern der werklichen Körperſchaften eröffnet. Von
mittags 1 Uhr ab wurde die Ausſtellung vom Publikum in Augen
ſchein genommen. Es war ein fortwährendes Kommen und Gehen,
manchmal herrſchte ein ſo ſtarkes Gedränge, beſonders in einem
mit zur Ausſtellung benutzten Seitengang, daß die Beſucher ſich
nur mit Mühe fortzubewegen vermochten. Alle Erwartungen
hinſichtlich des Beſuchs der Ausſtellung wurden übertroffen.
Weshalb mußte dieſe aber in der dritten Etage des Gebäu-
des untergebracht werden? Das viele Treppenſteigen wurde von
vielen, namentlich älteren Beſuchern recht unangenehm empfunden.
Was die Ausſtellung ſelbſt betrifft, ſo kann hierüber nur Gutes
geſagt werden. Freilich hatten nicht gerade viel Gewerke ſich an
ihr beteiligt, aber das, was man ſah, zeugte von Fleiß und gutem
handwerklichen Sinn, mit d ch Deutſchlands Wiederauf-
ſtieg herbeizuführen. Soweit es ſich überſehen ließ, hatten die
Schneider, Schuhmacher, Tiſchler, Konditoren, Klempner,
Schmiede, Kupferſchmiede, Perückenmacher, Photographen, Sattler,
Schloſſer und Dekorationsmaler ausgeſtellt. Jn einem beſonderen
Raume, in dem auch noch Druckerzeugniſſe ausgelegt waren, waren
80 Geſellenſtücke aus der Damenſchneiderei zur Schau geſtellt.
Dieſen wandten natürlich die Damen ihre beſondere Aufmerkſam-
keit zu. Die beſten Arbeiten wurden mit Preiſen ausgegeichnet.
Die Ausſtellung iſt noch bis heute Montag abend 6 Uhr ge
öffnet.ine r 72 e n ein Leipgig der Deu erein der Naturhei igen E.(Fagrerbend phtyſikaliſch-diätetiſcher Heilpraktiker). Neben
mehreren fach wiſſenſchaftlichen Vorträgen wurde durch Herrn

ein Referat über die Frage der Aufhebung

der S 218 bis 220 des Str. G. V. erſtatter. Die Skektüngnayme
des Vereins der Naturheilkundigen zu dieſer eminent wichtigen
Frage fand ihren Niederſchlag in folgender Entſchließung, die
von der ſtarkbeſuchten Verſammlung einſtimmig atigenonimenwurde: „Die 28. Hauptverſammlung des Deutſchen Vereins der

Naturheilkundigen E. V. erklärt ſich gegen die beabſichtigte Auf-
hebung bzw. Abänderung der s 218 bis 220 R. Str. G. B., ſoweit
ie eine Freigabe der Leibesfrucht zu vorzeitiger Abtreibung oder

ötung erſtrebt. Neben bevölkerungspolitiſchen, hygieniſchen und
juriſtiſchen Gründen verbietet allein ſchon die wahre Ethik und
gemeinſinniges Pflichtbewüßtſein, vor allem aber die Achtung vor
dem Naturgeſchehen jedweden Angriff auf das keimende Leben.
Wo ſoziale, eugeniſche und ärztliche Grü eine Unterbrechung
der gerſchaft angezeigt erſcheinen laſſen, darf ſie außer
in Fällen dringender Lebensgefahr nur mit Zuſtimmutig einer
zweiten Perſon mit amtlichem Charakter oder einer beſonderen
Kommiſſion, die nach ſpeziellen Beſtimmungen paritätiſch zu be
ſetzen wäre, ausgeführt werden. Für die unbefugte Vernichtung
keimenden Lebens befürworten wir ſtrengſte Beſtrafung, nament
lich für die gewerbsmäßig von Aerzten, Hebammen, Heilbe
fliſſenen und anderen re ver Stärkſter tz der begonnenen
Menſchwerdung im Intereſſe der Volksgeſundheit und des Aue
meinwohls unſere Forderung Vorttage wohnte e
Vertreter des ſächſtſchen Miniſteriums des Jnnern bei.

Okkultismus uns Spiritismus bilden zurzeit neben der

Politik das in allen e Jli ng ich beſonders in de en Zei denbeſchaftigt und et zu über

vaſchenden Reſultaten gelangt. Danach kann zwar von Geiſter
erſcheinungen im Sinne des Spiritiemmus keine Rede ſein.
Aber Pfg teten Tatſachen ſind durch di
einwand
Tätigkeiten der menſchlichen Pſyche.tigt worden. t 2
neueſten Feſtſtellungen wird am Diensbag, den 12.Darüber und dieApril der
Schriftſteller Reinhold Gerling, Berlin, einen Vortrag halten

und Lehrberuf.

und die Forſchungsergebniſſe nach en an Sieyr
bild vorführen.. Näheres ſiehe Jnſerat.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik, Theater
Es wird darauf hingewieſen, daß im Konſer-

vatorium neben den Berufs-Künſtlerklaſſen in allen Fächern
der Muſik, des Theaters ünd für den Lehrberuf auch in der
Grundſchule Klaſſen- und Einzelunterricht für Kinder vom
7. Lebensjahre ab für Klavier, Violine, Cello uſw., auch für
erwachſene Anfänger im Geſang, eingexichtet ſind. Stimm-
begabte Herten und men, ſowie Jnſtrumentaliſten, auch
anderer Lehrer, finden Aufnahme im Chor und Orcheſter. Wieder-
beginn des Unterrichts Dienstag, den 8. Ayril 1921. Neuanmel
dungen täglich

Bolksunterrichtskurſe. Die Kurſe beginnen erſt am
18. April. Hauptanmeldung Freitag, den 15. April, abends von
7—9 Uhr in der Alten Volksſchule, Neue Promenade 13.

Der Baterländiſche Frauenverein gibt bekannt daß der
Dort von Profeſſor Lehnerdt zum Beſten der Kindethilfe
auf ntag, den 11. rii ve iPreußiſche E. Vorehteltt. gttengefenfcha

nee re ertralPfandbriefe vom Jahre 18094, Aprvz.
e

1 mmunc 1801,
Vereins- Nachrichten

Reichsverband deutſchet Berufsfoldaten.
Vollverſammlung am 86. d. Mts, fällt aus;
Unterricht.

pröze
Geſellſchaft.

Die monatliehe
desgl. auch der

222 ver

Die Rennen des Sonntags
Strausberg-tHaristhorſt

cheider, Tot.: 20:10, Platz 12, 11:10. Ferner:Gondler. Preis von Fredersdorf, 1. B ar

r

Jmpevator, Hadrianus, r Patella, Eichelksnig, Fahrwohl.Sartenplab Ausgleich 1. Signorelli (Buchholz), 2. Pinſk,
8. Liſtig. Tot.: 45:10, Platz 16, 14, 21:10. Ferner liefen:Batenos, Serppe, Wehrmann I, Macchiavelli Schützling.

Blumental-Jagdrennen. 1. Lallo r 2. Wolpoto,
8. Biedermann II. Tot.: 19:10, Platz 13, 15:10. Ferner lief:
Narde. April-Jagdrennen. 1. Syld a (P. Lewicki), 2. Radiola,
3. Elga. Tot.: :10 Platz 11, 11:10. Ferner liefen: Pflaſter
treter, Gebieter. Preis von Vogelsdorf. 1. Rinaldo (A. Neu-
mann), 2. Danaide, 8. Colberg. Tot.: 20:10,
Ferner liefen: Brandenbürg, Ordensritter, Roſe Marie, Onyr,Sargſtro, Quälgeiſt, Simmy Bmarege

Dortmund
Willkommen-Rennen. 1. Narew elmann), L. Lucretiag,

3. Mitropa. Tot.: Sieg 22: 10, Platz 12, 20, 18 10. Ferner
liefen: Berno, Sanitas, Elk, Totti, Wichard, Sankt Pauli, Eis-
blume, Schlagſahne. Kronenburg-Jagdrennen. 1. Gewerke
(Oertel), 2. Waſſervogel, 3. Annemarie. Tot. Sieg 51 10,
Platz 16, 51, 24 10. Ferner liefen: Jrak Arabi, Retter, Pera,
Hyperbel, Dixmuiden, Waldrun, Lieſel, Applaus, Trottel, Ber
ning, Eilly. Wallenſtein-Ausgleich. 1. Zwirn (Fabel),
2, Roſenbuſch, 8. Pinguin. Tot.: 277: 10, Platz 24, 12, 18 10.
Ferner liefen: Toiſon, Wellenſchaum, Mereantil, Ochrida, Char
lotte II, Armin, Colombine, Waſſerratte. Frühjahrs-Ausgleich.
1. Ladislaus, (Saria), 2. Duckling, 8. Wulfhard. Tot.: Sieg
62 10, Platz 29, 14, 13 10. Ferner liefen: Holda (gef.), Ripi
(gef.), Tante Aurelie, Friedenskaube (4.). Quaſimods-Rennen.
1. Peter (Saria), 2. Cſermernye, 8, Panter. Tot.: Sie
135 10, Platz 47, 80, 19 10. Ferner liefen: Parma, Hasdruba
Gedinge, Ortolan, Jacquin, Mein Leopold, Tarock, Eierbecher,
Serenade. Verkaufs-Jagdrennen. 1. Rumplertaube Il
(Piblow), 2. Landsknecht, 3. Swinemünde. Tot.: Sieg 43 10,
Platz 15, 13 10. Ferner liefen: Flitting Light, Lotosblume.
Hafen Hürdenrennen. 1. Jrene (Brühl), 2. zie 3. Neutral.
Tot.: Sieg 74: 10, Platz 21, 14, 40 10. Ferner liefen: Verber,
Appelty, Spottvogel, Na-Nu, Champagne.

Magdeburg
Herold-Rennen. 1. Reh (TJentzſch), 2. Princeß

Anker. Tot.: Sieg 15: 10, Platz 18, 14 10. Ferner i
General. Fabula-Rennen. 1. Buvar (Mate), 2. Schaden
freude, 3. Roſine. Tot.: Sieg 142 10, Platz 49, 38 10. Ferner
liefen: Perſeus, Teufelsroſe. ChamantAusgleich. 1. Süd

t F v o n Tot.: Sieg10, 132, 10. Ferner liefen: eizermühle,
Herribert, Jndling, Belladonna. Großer Magdeburger Früh-

Pumfia

jahrs-Ausgleich. 1. Laubfroſch (O. Schmidt), 2. Armenier,
8. Dunſt. Tot.: Sieg 87: 10, 19, 20 10. Ferner liefen

noRennen. 1. Pan RoEnver, Oberon, gen rr II. Fe
bert (Huguenin), 2. Rock, 8. Reinweis. Tot.: Sieg 102: 10,
Platz 46, 83 10. Ferner liefen: Orkus, Fontafee. Gibraltar-
Rennen. 1. Leopardos (A. Seiffert), 2. Terek, 8. Kern.
Tot.: Sieg 41 10, Platz 16, 14, 82 10. Ferner liefen: Föhn,
Livland, Menja (4.), Hecklingen, Maral.

Wachker ſchlägt Spielvereinigung Leipzig 4:1 (1:0)
Ein großer Erfolg unſeres Kreismeiſters.

Mit einem glänzenden Siege, den in ſeiner Höhe niemand
erwartet hatte, konnten die Hallenſer ihren ſchwerſten Gegner im
Kampfe um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft aus dem Felde

en. Beide Mannſchaften ſtellten ſich dem Schiedsrichter in
ſtärkſter Aufſtellung und lieferten ſich einen ſpannenden, teil
weiſe hochklaſſigen Kampf. Allerdings hatte das Spiel auch viele
tote Momente, ſo in der zweiten Halbzeit „als Wacker mit 8:0
führte und Spielvereinigung ſtark drückte. Als aber die Leip
ziger ihr verdientes Ehrentor errungen hatten, bekam das Spiel
wieder Leben und nahm an Spannung zu. Für unſeren Meiſter
iſt der Sieg ein Bombenerfolg; und der Halleſche Fußballſport iſt
durch ihn Pane hoch zu Ehren gekommen. enn man bedenkt,
daß die Leipziger Mannſchaft durch ihren Sieg über den M. T. K.
Budapeſt, der Wacker im Vorjahre 9:2 ſchlug, zu einem
europäiſchen Ruf gekommen iſt und als die einzigen Bezwinger
dieſer Elitemannſchaft mit Spielforderungen aus dem Jn- und
Auslande überhäuft werden, dann gewinnt die Leiſtung von
Wacker noch an Bedeutung. Die Blauweißen waren geſtern in

roßer Form und ſpielten ihr beſtes Spiel in dieſer Saiſon. Die
nnſchaft war enorm ſchnell und im Zuſammenſpiel gut, manch-

mal beſtechend. Der zähe Wille zum Sieg ſprach deutlich aus
ihrem Spiel. Einen ſchwachen nkt wies die Elf nicht auf.
Jeder tat ſeine Pflicht und mehr als das. Jm Sturm ragte
Bräutigam durch ſein fleißiges Spiel und ſein genaues

latz 14, 13, 21:10.

mann

S o S 2 C LS S M e hen e. eel den Flügeln hervor, urd in der Läuferreihe zogr r mehr als einmal den Beifall der Taufende
gitf ſich. Die Verteidigung war ſeht gut, hatte aber am Schluſſe
des Spieles einige ſ e Minuten, die der Mannſchaft ge-
fährlich werden konnten. Schiemann im Wackertor war ſicher
und gewandt, wenn er auch ſchwerere Proben ſeines Könnens
nicht abzulegen brauchte. Alles in allem iſt die Mannſchaft zuihrem S zu beglückwünſchen, und wir freuen üns, den in
Ausſicht geſtellten Glückwunſch auch wirklich zu können.

Die Spielvereinigung enttäuſchte ſtar Nach der
Reklame, die die Leipziger Rernchett gang beſonders eine be
ſtimimnte Richtung, für die 2 ft gemacht hatten, war die
Enttäuſchung doppelt groß, und man hat der Mannſchaft mit den
bombaſtiſchen Anpreiſu einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Die

in Hall Sportskreiſen iſt allgemein über die
hohe Niederlage. Das gilt aber nicht der Mannſchaft ſelbſt, die
geſtern ſicherlich eines ihrer ſchlechteſten Spiele geliefert hat, ſon
dern ihrer guten Preſſe. Der kleine Dämpfer wird nichts K.
ſchadet haben. Die Mannſchaft als Ganzes war nicht ſchle
Sie war nur merkwürdig unentſchloſſen und langſam, wurde dazu
von ihrer unſicheren Verteidigung mehrfach aus dem Konzept

gebracht. Auch die Aufſtellung mit Jacob als Mittelſtürmer
dürfte verfehlt ſein. Der hochtalentierte Spieler kann aber nicht
alles machen. Jn der Läuferreihe hätte er zweifellos mehr ge
nützt. Der Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Spielern war
nicht ſo guegerregt wie bei Wacker. Gut war das Kopfſpiel, da

Wacker im Köpfen vorzüglich war, ſo läg däs Spiel oftmals
ſe undenlang auf deti Köpfen der Spieler ſo z. B. eitimal vor dem
Wackertor, wo der Ball von Kopf zu Kopf wanderte,
Spielmomente ſchaffend.

Wacker erzielte ſein erſtes Tor nach einer gut getretenen Scke.
Der Ball wird zwar abgewehrt, bleibt aber vor dem Leipziger
Tore, wo ihn Rackwitz durch energiſches Angreifen eindrücken
kann. Halbgzeit 1:0. Die Meinungen über den g des
Spieles ſind in der Pauſe geteilt. Viele glauben, daß Spielver
einigung nun erſt aus ſich rau würde, andere wieder
glaubten feſt an einen Sieg Wackers. Letztere ſollten recht be
halten. Gierſch köpft einen Strafſtoß unhaltbar ein und
Thomas einen prachtvoll tragenen Angriff zum
Siege. 68:0 Wacker! Dann kam Spielvereinigung auf und
kann nach Feldüberlegenheit ihr erſtes und einziges Tor er
zielen. Langſam gewinnt Wacker wieder die Oberhand. Rack
wi z t fein nach Rechtsaußen. Bärwald läuft die Linie
entlang, ägt nach der Mitte, Thomas iſt zur Stelle und
ſendet mühelos ein. Mit 4.1 ſteht das Spiel unverlierbar für
Wacker, da nur noch ca. 10 Minuten zu ſpielen ſind. Am Spiel
e ändert ſich nichts mehr und bald ſtrömen die Tauſende

r das Feld, freudig bewegt über den herrlichen Sieg ihres
unſeres Meiſters.

e

Weitere Spiele um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft. Ring
r. f. B.Koburg 5:1 und SturmChemnitz-Preußen-

:1.
Ein ßballftlm im Walhallatheater. Vor

Hauſe wurde hier geſtern zum erſten Male ein
zeigt, der in inſtruktiver Weiſe in das Spiel und ſeine Feinheiten
einführt. Der Vorſitzende des Mitteldeutſchen Ballfpielverbandes,

err Hädicke, führte den Film, der des Verbandesſt vor. Jn kurzen Ausführungen entrollte er ein Bild
der Fußballbewegung und wies beſonders auf die Nöte der Vereine hin, die weder Geld haben, um ſich die notwendigen Plätze zu

ſchaffen, 72 Mittel, um die ebenſo notwendigen Sportlehrer be
Während ezahlen zu der e Notſtand nur mit HilfeJan erbaene und d r m werden r ben dieußballver zur ehrung Aufkläru er Anhängerzum Film en un auf wefem Wege an die Maſſen heren-

ommen. ann wohl geſagt werden, der Film in allen
einen Teilen recht h e e iſt und ſeinenZweck voll erfüllt. ne weitere Bearbeitung ſoll noch andereGebiete dieſes Sportzweiges bringen, ſo die ſbierige Abſeits

regel und die einzelnen Spielſyſteme.
Im erſten Teil zeigt der Film die allgemeine Körper

e Fußrollen, Ausbildung der Beine in Muskeln
und Gelenken, Rumpfübungen, Ausbildung der Hals und Genick
muskeln, Entwicklung der Arm- und Rückenmuskulatur, Seit
ſpringen, Laufübungen uſw. Der 2. Teil iſt der Fußball-
technik gewidmet. Wir lernen den Spitzen- und Spann in
ihren verſchiedenſten Ausführungen kennen. Durch die Zeit
lupenaufnahmen werden alle Vorgänge aufs deutlichſte vor
Augen geführt. Jm 8. Teil lernen wir die Arbeit am Ball
kennen. Das Ballſtoppen und Weitergeben von Mann zu Mann.
Dann zeigt uns der Film einzelne Tricks in guter und ſchlechter
Ausführung. Wir lernen unfaires und faires Spiel unter
ſcheiden und die Handhabung der Spielregeln (Einwürfe). Der
4. Teil iſt unſtreitig der beſte Teil. Er führt uns ein in die
Strategie des Spieles, in die Eingzelarbeit der ver
teidigenden ſowohl wie der angreifenden Spieler, ſehen den
Torwärter bei ſeiner ſchweren Arbeit, und können einen Einblick
nehmen in die Taktik des Spieles. Wie wir hören, iſt über die
r r ein beſonderer Lehrfilm in Vorbereitung.
Deutſchland und Ungarn im Stadion zu Berlin.

ußballfilm ge

Stunde



Die Kerztekammer der Provinz gegen de
ſchwärze Schmach

S u eat e chera e der trtrig x die Proh e
Volkswirtschaftlicher Teil

Akttengetellſchaften

Kapitalserhöhung der Kapler Maſchinenfabrik, Akt.Geſ.
Berlin. Jn der im Anſchluß an eine ordentliche General-Ver
ſammlung abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,

25.erſ cnlng die Gehehle es Alten le an 28n w. dieMillionen Mark mit voller r igung für das

22

mittags -Börsendienst der „H. 2.“
[ERigene Drahtmeldungen)]

Berlin, den 4. April 1921.

Bei angeregtem Geſchäft eröffnete die Börſe in durchweg
feſter Haltung bei Kursſteigerungen bis zu 10 Proz. für die

vin z Sach ſ drückt einmütig ſeine flammende Entrüſtungrüber ttus, bat inmitten gang ſögenanten Friedens d 4 e laufende Geſchäftsjahr vorzuſchl von denten 1,8 Millionen Mehrzahl der Montan, cheiniſchen und anderen Induſtriepapiere.ébte r v a anstaſchen 73 f u per über s ar Perhältnte danz u 4 zu Kaligktien waren um 30 bis 40 Proz. gebeſſert. Valutapapiere

wein ie i i Gelauen, ukß Sir et en n Die W v intershall in Heringen a. d. Werra ver Und Bankaktien wären vernachläſſigt und ſtill. Rentenwerte be-e die Frangofen, die e getn ist 53 teilt für das Jaht 1920 r ne Ausbeute e et i e S hauptet, Deviſen mäßig abgeſchwächt;

h cht. i un Nee a a e Knaben dert v Wernte der Kaliinduſtrie hat t a
enſchlichkei eſi 2 ie Abſa un er Kaliinz Städten ſogar Freudenhäuſer a in S rege noch weiterhin verſchärft. Auch di inländiſchen ſehen o Dt. Reich r Sir

e e S ſtark nachgelaſſen, ſo daß die Einlegung weiterer Feterſchichten Her kahgeieeen dchung den igen 5 v et J und h die Stillegung trieben unvermeidlich wird. r t 33 ds 3 An 87e Weh eenſgenhe n e en n n ne e t n et
e e eVorſtand der KRerztekammer der v vinz. Sachſen abzügiehen, ſo daß h ein re i von 606 656 (643 150 Vark z S 8 5

n en t an i h Seeler un der halbwilden farbigen Teüpen A t ital verteilt werden ſollen. Das Jahr 1920 war von Vor a Cioyd. 16762 ca. 557 00aus dem t Rheingebiet ünd ſofortige Aufhebung jener Konjünklürſchwankungen begleitet, wie ſie biehet noch nicht be Bee Saat 4 9 z. u 214 75
vorgenannten Eintichtutigen, die der Ehre und Würde nicht nur obach worden waren und z Nachteile weit nachdrücklicher in isenkiren, Egw 00 34450 S t m i

r deutſchen ſondern aller FehrWen und Mädchen weißer Hout Erſcheinung traten als deren Vorteile s 45000 en le 357 00 345.50

e Wer e t e u ſten rwerke rege in r e gen irre b 66e eten in amutlung 2 081 000 Ma ien Divi hönir 66 50 59 ader Jm Namen des Vorſtände det m für die dende mit ſ0 vent aus einen Gedinn von Weh Hart ge r an nt. a en ehe T 666.00Pröbitg Sa c nehinigt. i e t a h nurhefeſer 5 Sr. Vere h ahe S r t gen S weiseWaggon t en er hSrrg, 7 3 e n gehören mit Ausnahme 21 24 21oder Mühe be e u r t e a t ten a A ßetdem Mi e Brief

J verer r F 2 J
ranaten, wobei ein Mädchen getötet und fünf Per z nene erein S je r dte n n e gen 7 W

en ne daß h be führeng c angehören. Wegen weiterer veleine ſchweben noch gtia en e 99350
rhandlüngen. 23, 1131.35 1133.65d. ſeiten 2. April Vereitelter kommuniſti- t eine 144 1444 1447cher Feldzugsplan.) Hier wird de ldgugs l Mix u. Geneſt Telephon und Eelegraßhen- Werke, Sertik n 2 24112berinan en bekannt, die für den r. z r et e e ar e rg t de h vig. S P ork e 3 SPutſch beabſichtigt heiten Es ſokktett chſt das ken e e ri e apita um n aris 434.00 45 436.45richt, Rat an die Be v britk an Die n Aktien, welche vom Januar 192 1078.60Luft e e h t abri der Dividende t nehmen werden den Akt ren zum ſt “““““222“e e

tierungen en en litt e t. von 115 Prwent ini Verhälteris von 1. 1 zum Bezüge“ an Vevotſtehendes ungariſches Einführdetbot für Testil und

ne e ne e e ee ene Beſe i n Ei bot für Waren derer durch viitet iſt di her a breyenve gut Hange, Induſtrie, Handwerk i da und a e r zu erlaſſen. Wie der
e 4 Erhöhung der re für Zement. Die Reichs Konfekkibnär“ dazu mitteilt; find bexeits Verhandlungen mit

a e Wer hi ad e le Spten t r m mit San ab 1. Aprit dor den r des Landes gepflogen worden.

einem nbru r Ent den R t s ſth e n e et e e t e be ehe et ſener r n Handelsgerichtliche Nachrichtenden ſtoffe on S ter geren es n es des Höchſtoreifes von Jemenimehl m ſkr he das Hätleſche Handelsregiſter Abt. A würde inter Nr. 305Die niſt e n, unter r der v g. Fahw W 10 000 Kilogramm eintritt. Eine weitere x des Liefer die offene Händelsgeſellſcheft Heine u. Künſtling in Halle
die e be u ſeſtck ine r ten eng l a e mentverbandes tritl mi: u ein perten erſt h rer c tee nbahnbrü ril dadurch ein, auch die Frachten für die a ein ze un re n ſelbſt einge-e Kreishaus und Rathaus in die h n Sedan von Zement eine Erhöhung um 60 Kraent be tragen. Die Geſellſchaft hat am T. n u begonnen.

We Polizei gelang es aber, den Plan rechtzeitig zun Zu war haben. Außerdem ſteht eine Erhöhung der Kohlenpreiſe ini: Unter Nr. 2807 wurde bei der Firma Otto Breuer u. Co. in
ledt. indem ſie alle Beteſtigten feſtnahm und d ten Teu der Wirkung ab 1. April bevor, die eine Erhöhung der Zementpreife Herlle eingettagen: Juthaber iſt jetzt der Chemiker und Kaufn naun

le en t n e e engzept Weimar, pril. (Aufköſung ver Demöbit- 6. MuerenäFellauktion. Am 1. April fand in Leipgi 5 J en iſt ausrmer s Sii in Thütingen errichteten bei arten Beſuch die 6. Spezialauktion der e werteſthiß r e nrfart Werte ar en c
nicht Demobilmächungsausſchüſſe ſollten bis zitin 31. März aufgelöſt Muerena ſtatt, wobei Kanin, Maulwürte, Häaſen, Kätzen, Ziegen, E. in Hall und als deren erſt lich l ft d Gef tſch ar t.ge ſein. Die den Demobilinachungsausſchüſſen verbleibenden Auf Zidel, Iltiſſe. ſowie größere Poſten Wildwäaren, Reh Hiſch Elektrot er Ert h 6 t F7 n t

es bisheri u
war gaben werden dem im Orte des bisherigen Demobilmachungs er w. zur Verſteigerung gelangten. Kanin lagen iſt en t e n Viel es

da ausſchuſſes beſtehenden Erwerbsloſenfürförge- Aus ich ſchwächer; es erzielten durſchnerkarin, Durchſchnitts aſelbſt r Wo h hat am 1. April r be
maſs u e ein ſolcher nicht vorhanden iſt, einem beim öffent- 8 bis 12 Mark per Stück, Lederkanin 1;70 M. bis 4,60 M. khet In i v St t r an r diedem lichen Arbeitsnachweis beſtehenden paritätiſchen Ausſchuß über- fünd und Schneidekanin 1,50 bis 1,60 M. per Pfund. Katzen er er in Halle und als derentwolle tragen werden. Paren eine Kleinigkeit ſchwächer, ebenſo Zickel, dagegen Ziegen Jnhaber der Apotheker Richard Steinbicder daſelbſt eing

Jena, 2. April. Vom Liebhaber hberaſcht) giemli n Ferner ergzielten Baummarder, beſte, bis ſanſt Unter a r u der offenen HandelsgeſeEcke Ein kaufmänniſcher Angeſtellter von der MarktApotheke, Harg. 715 Ekeinmarder bis 619 ver Stac, Jrtzſe, t Jan e n. in Halle eingk tonen. Min.
ziger der die Nacht bei einem Mädchen zugebracht hatte wurde von Dnechſhttarere bis 95 M. per Stück, Mäulwürfe, beſte r G a e v 9
den deſſen Liebhaber überraſcht und von letzterein durch Meſſerſtiche bayhriſche, bis 2,80 M. per Stück, Füchſe, priſtaprima, bis 245 M. u Lie r ig R ſ 7 r eingetreten. t Unter Nr. 299

des s ſchwer verletzt daß er hofftnungslos in die an be per Stüc, Durchſchnitisware bis 175 M. per Stück. a deren z a ehmann, Bitterfeld, uns

e t e e eieder t F. Arankendauſen et W Aprit. Weh Die ſ Hamburger Hafen 566 Handelsſchiffe angekommen mit Firma Sachſe u e eingeiragen: Dein Ingenieurt be and wirtſchaftlichen Arbeiter der hieſi e ger Domäne, 657 852 Nettoregiſtertonnen gegen 543 Handelsſchiffe mit 672 778 Delmeéeyet in Halle i Teſan retnre erteilt. Die Geſamt-und welche zurzeit von den Nachbardomänen mit verwaliet wird, ſind j Nettoregiſtertonnen im Vormonat und 1227 Handelsſchiffen mit ßrokura des Wilhelm Sein iſt erloſchen. Ferner wurde

zum in den Lohnſtreik ne Anſtakt bes bisher üblichen 1242 936 Nettoregiſtertonnen im März 1946. Vorläufig iſt alſo in Abt. B. unter Nr. 492 eingetragen: Fet e en tra fe,
und Stundenlohnes werden 2 M. pro Stunde bei zehnſtündiger Ar im ankommenden Seeverkehr des Hamburger Hafens die all Gefelſſchaft mit beſchränkte tu r Gel band vo
e er beitszeit verlangt. gemeine Stagnation im internationalen Güterverkehr Unternehmens iſt An umd An e Das
ad tle. Allſtedt, 2. April. Einige Verhaftungen), die noch nicht zu bemerken. Ab gegangen vom Hamburger Stammkapital beträgt 20 000 Mk. Geſchäftsführer iſt der Kauf

Linie mit den kommuniſtiſchen Unruhen aufs engſte in Verbindung Hafen ſind: 643 Handelsſchiffe mit 665 771 Nettoregiſtertonnen mann Richard Boczek in Halle Unter Nr. 491 wurde die
und gebracht werden müſſen konnten in den letzten Tagen hier vor (556 Handelsſchiffe mit 628 1837 Nettoregiſtertonen bzw. 1297 Firma W. Büſching u. Ev. Geſellſchaft mit beſchränkter Haf

r für genommen werden wurde am Sonnabend ein Kurier Handelsſchiffe mit 1 188 753 Nettoregiſtertonnen). Der aus fung, eingetragen. Gegenſtand des Untetnehmens iſt die Gpiel der roten Armee, der einige W 000 M. Geld vei ſich gehende Verkehr von Hamburg hat ſich alſo gegen den Vormonat hun eines degufch techni ſch vie a r W
ſende e verhaftet. Am 1. Feiertag früh konnte ferner ein junger bedeutend erhöht. jelen, Ingenieurberatn n Seetretg Abuſtriele We t We Zu
t er ein mit v beſahztes T zwecks D. n Sei d kt und Banken es r iltena ren (Chemikalien) uſw. Das Srundkapilal

t 000nene a e nie Wie Vaſchtng ind Dhletteenteur Frid ee Nire t3ins e t in Gewahrſam genommen, jedoch bald wieder Brrr o Wagte Zie. Unter R un würde bei der Kirne Dr. Fer dinand
u irkerben 8. April. n J. echen Kurie u be r 7 r r eng Thee c wowurten In e Mo ungari egsanleihen von utſchen Zahlſtellen tn Rudolf Drepka iſt erloſchen. Unt i2 er Nr. wurde beit ge genoſſe o ge ald e T Jene irt dent löſt werden. Es müſſen jedoch vorher einige Formalitäten er der Firma Ha n ſa, Transport ellſchaft Breslau, Filiale

eiten bar F- es rer entſtanden ſein. le eindes, 2. April. (Stretkausdehnung.) Der Streik Verloſung von Sproz. Keicheſchatzanweiſungen. Jn den an e e e r u

des auf der tat wegt en h n n n h e ngetragen; un er h eVild gedehnt. Die Fabriken ein Stillſtand W chatz anweiſungen vom Jahre 1917 ſta ieſe Genoſſenſchaft mit beſchränkter n Ammen-Ver an wenn die ausbleiben. RNotſtandsarbeiten ſind eingeteilt in die fünf e Serian 3--7, von denen bereits e enſtand des Unte zu werden verrichtet. re 1920 die Serie 7 zur Rückzahlumg ab 1. April 1921 ge z n von Wohrhalſerr Prie de den e
o h r verungl x r An r r er W wurde T e nen dere a dunäe Hetriebe der Genoſſenſchaft.

Ausübung rufes zum 1. Jede Serie Der Vorſtand beſteht aus Pauln die von hier. ſich der Unſall gencu konnte ger e einen Vertrag don 50 Veimonen e e eiten e einger T e wer qu Der Verunglückte foll bei der Ab Milllonenauftrag Hollands an eine deutſche Betonbaufirma. e in die Liſte der t brehe während der Denn den des
an Station Unkerlemnitz rig Der Hamburger Firma Paul e u. Co, wurde durch die edem geſtattet Unter Nr. 14 wurde e Ler
allen W en r h und ehe das Hal n Stadtverwaltung von Rotterdam ein Auftrag für Kleinwoh enſ d an eeinen gegeben werd en onnte, über ihn D nungsbauten in e üßertragen. w e änkter getragendere wengegangen. Dem e Beine ab holländiſche belgi eng und franzö Konkurrenz i tungs is der beiden Li bareits gefahren, ſo daß der Tod W kurzer Zeit en eintrat. von der Firma aus dem Felde geſchlagen worden. der enſchaft iſt erlo ſchen e der v diens

e ten Lerra bodenkrocit-Mtiengeselsehal ine reskeln rz 1 bat eine n her rabehige Er gern dere Jahree n Mitte dte st. Georg en ler. re Pfandbriefe n vnigat lrkorg sen-Heilquelle i tenom re T am liebſten ausin hea n z dere zi, mmer bligat. e in Oastell 1 J Beamten- er hreeit a vom Jahre 1891 von und non allen Plä itz ellaun 5 (Reg.- Bezirk Coblenz) familie, als eigen annehvor x en en ne en (unter ärztlicher Leitung u. Kontrollo) men. Gute Pflege Er behaftet.all So wie Vorzügenhes Helimittol i i ten a r Fleckchenann atte ſie auf dem Leibe.ber 5 rückzahlb unter Z. 5088 an die ur xr h e getgen Wöhnüng stfauseh vent Fietehenent, Jorgoetest, Seſcaftstteie d S e ſein e

a n er Ja e Set an e 5 n s Grode ett.- er gende tw JS e wiineim i pert, e Aluwirſin nd rn tden Kaempf Co. Verlauget Prospett Viel Danksehrelb und fetthaltig). Jn allenozpekie. hbrelden. V fü nun iche Upothelen. D

blic auf Aktien Inh. W. Cammerrath r Aerdie m en in e mee v nen.S a Fieischerstraße 17. l. 002 l c a Br. Vorie Direktion Ballenstedt i. Hara



Bankhaus Paul Schaussll Go., fälle à. m. An und Verkaur von Woriy t
von Tinaseheſnen, Vervingung von Goldeiniager

Oonto- Corrent und Weehgelvorkehr ete.
Rhein
beiterſcha

behörd

S Stellen Kngebote d

Leiſtungsfähige
Fiſch-Räucherei und Konſervenlabrit

ſucht auteingefübrten

Vertreter
für dortigen Begirk.

Offerten unter T. 5080 a. b. Geſchäfts d. Zig

suche ur Bertretung für meine nuli S r via SN im ländlichen H Ein
h machen e t e et

WirtS Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche, LebensJ auf mit Bild ine h an
Fran Werther,

Kammergnut Schöndorf b. Weimar.

ß enerMamſell Köchin
für Landbaunsbalt bei gutem Lohn geſucht.

Frau Oberamtmann Poter,
Domäne Berga a. Kuffh.

Wirſſhaſtern od. Köchin,

perfekt in einf. v rer Küche und Einmachen,zum 1. oder 15. M r ar g2uct.gedacht abFrau L. ne
Klo ſt nut Wülfingbanſen,5 o ba annää

ételen- Seine verkaufe D

e Veſ, Grundſtück
ab ewaſtluung. hart S Sagtzuehtwirtzchaft Friedrichswermn 131

5 und 6 n (Thüringen). Domaäneurat Eduard Meyer.
5081 an d. Geſchäfts e Zubeb. fortzu

telle d. Ztg. erbeten. zu verkauf. Wohnu12 tauſch leen re ſucht r e e r
Haushalt. r u ſaſtsſtelle d. Ztg. erb.
unter Z. 5082 an die rGeſchäftsſtelle d. geung ar h
9khartoſtein vom Sandhoden
M Itr. Böhms Irühe

290 Eräbbartoffoln Primel“ Görsdort. Original
500 „Deodara“ auert. älcerer Igcidan

100 „Deodara“ auerk, 2 Naehbau

20 „Hodell“
100 „Industrio“
50 Odenwälder blau
100 Starkenburger irthe

anbieten preiswert

Bub ers Northe, Torgau (Elbe).

Der freibändige Verkauf meiner

C Liveherino
e rünggböele,
große, rer iguren mit beſter Kammwolle,

unt am 11. ApZuchtleitu ectieeter Bunler,
Halle a. S.Oeh mieke,

Freigut Khlsdorf (Kr. Mangfeld).
Stationen: Eisleben, Wolferode, Hergisdorf,Man feld. Elektr. Kleinb. Eisleben-Mansfeld.

Saatkartoffeln,
gewöhnliche oder t jede Sorte u. e

uantum, ſowie
Speiſe- und Sabrikkartoffeln

zur fofortigen oder ſpäteren Lieferung
kauft und verkauft

m a hling-v Deue tirre r e

e a

verhafe m h raden zuJe er Proraner Boa Hier t der Antrag geeten C 72 0 S belgiſe

worden, widert uniſtenM. 2000 000 neue Stammaktien m m W n 3
ſind vonWegelin 8 Hübner banacllan Paclſſe Ocean Servlees mited. un v

Hamburg -Canada- MontrealHaxchineufabrſt und Eizenyleberel Akt les

in Halle a. d. S. Frachtverkehr ve e n er re Bon direkt und via Antwerpen e erBerlin den 2 Apri 1331. d T ſeinduZulassungsstelle an der Börse zu Bernin, p. Se 20 h
Kopeotaky. Vnuntarbroeheno Oüterannahmo: Sohuppen 13 (kror0) der „TaUnunterbrochene Güterannabmo: Am 1.Kehuppen 40 via Antwerpeonm). und erklä

e eMrro- Fle 7 ſ. Passagevwerkehr
Günstigeo F-qC lichenmann eamter., weiter und dritter Klagseo nach Pareo e pier,12 ſehr gut eutwidelte Jährlingoböce, CANADA S

w.

3 abgeſprungene Stammböcke wo e tet
bietet an zu 900 bis 1500 Marr 2 ni Quetz T dRitter r u e Vorzaglene dritte Klage Sovaratxabinen: ſelretä

Von Niemberg bei Halle a. S Keme Verrmän e G e Ja u hT rer e u e Froepette ar n
nflau Olaf Lasson Gompany, unselſtr. geg. Tauſch ein. teilung I.

v t ine Hamburg, Alstordamm 10/ L. ſehen be
zu Fernspreeher: Valxan 3408, Alstor 39886. nötig mac

50 x I eher n h1. Jull-Krone, vo M 982 e zu2. Königsnieren-Krone, o S es vermögensbilanz qm 31. Bez. 1920 ihr
Die für den3. Eldorada-Krone, o 088

Säcke zum Selbſtkoſtenpreis; ab 50 Zentner 1oſe.

Speiſekartoffeln.
frühe, 2. mitelfrühe, 3. ſpäte Sorte.Drahtnacrigt Meyer, Friedrichswerth. angeſetzte

wird abgeſagt.

G. m. b. H.,42 Remonte-
Auktion

7. April Prenzlau
2.öſfentl. Nutzvieh Verſteigerung

Märkiſcher Viehverwertungs Verband

Berlin M. 4), Kronprinzen Ufer v/6.

Anwen 17. 19. April 1921. Kaufgeſuche
Berſteigert werden Grun öſtücks-etwa 500 edle

oſtyreußiſche Pferde e
2 Zimmer, ca s t

der Jabraänge 1917 und 1918 J ca. 190 Mutterſchafe, Jusdabi uns Sgene daa
55 h Muniilcher ibede her Land 7 50 Erſtlingsſchafe, n e z
Montag, d. 18. und Dienstag, d. 19. April e r9 übte vorm. Verſteigerung der Vierde. g. 130 L Lümmer, Suchender

Schecks müſſen von Banken beſtätigt ſein.
kinderloſ. a heleleW gibt gab wegen nd Geſchäftsführer von

Ausſtellungsverzeichniſſe üterſende die J notwendiger Berände Ländesprodutten Groß
nd wirtsiva tskammer für die Provinz rung der Schafraſſe handlung, ſicher im ländl.Königsberg i. Pr., Beethoven- küttergut Sollstedt S e henmes-

Poſt u. Bahnſtat. KLirchmann,
Dachrieden (TChür.). sagt lsworel u

Von Diensta den 7. d. Mts.ab, ſteht eine größere Llu

wellzpferde r

swabl

Aller Vuapen- meelerrengarderobe,
üril a Unr.

a

l

aurgerhalb hole
solche gotort ab.verſchiedenen Schlages, daun einige Puteneier Telephon Nr. 4880.

Ruſſen und eine arabiſche Vollblutſtute erkanfznanz,Fuchs, langſchwänzig, Bläffe u. weiß e Beine), verkanft 22. Sehülershot 22. 2
komplett geritten und gefahren, e iswert zum Verkauf und van k vre Tarlatt, Brachwitz.

Max Dö rin g, mee THalle, Gaſthof „Zum grünen Hof“.

Da t Ka r 2 zirka

wit h Oftreuhn- mit Küche oder Küchenbenutung in he

Telephon 258 Statt Zwangs-Cinquartierung.

Schaflämmer Branvegr, ſeit Jahreeriy dein eungekohlen amt sereldet, (u t zur Gründung eines
eigenen Heims 28 leere Zimmer, möalicht

rrichaftehe lichem Hauſg, Offerten erbeten an Direktor
und Er verkä

wepand- in

Se haftebank Anteile

Beſtände von Produkten und Betriebs
materialien

Mit liedergatſaben
3) v eibender Mitglieder
d ausſcheidender

See der e r 1. Januar 1920

nud rer thaben um Mk. 150. und die Haft
ſummen um Mk. 7500. vermindert.

am Jahresſchluſſe M

Dampfmollerei Golima und Umgegend
v. Genoſſenſchaft mit veſchränkter Haftpflicht

entralgenoſſenſchaft-Anteile
ertpapiere-Konto

3 060.5

Summe der Altiva .4 14059.5
Paſſiva:

h Konto. getriebskoſten-Konto
Summe der Paſſiva .4

Mitgliederbewegung:

ugang: 4.t d m 31. Dezee See es anneee e ſich die

Die e ete eegker Mitglieder betru n
Gollmag, den März 1921.

Werner. R. Wilde. Bartholomäus.

als Teilhaber für ein tes Unternehmen 780 Mille in u rn undGewinn. er Z. 5071 an die Geſ in

Kapitaliſt

ch roje Vne an Jaller s0 ne dire2wisehen r

Zeltungs- Auscchnltte- Büro
Ludwig Kreiohauf., Leipzig-R.

Gegründet 1897

e PerſelttOriginal Aussohnitto n S
aus der TagespreaseProvinzb ättern, h Woehen- und
e

Für erR eh R aus dem

sument u. Produzent

Postreheek Leipsig
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